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Bromberg, Dienstag den 22 


Mr. 18. 
Polen in Genf. 


Wohl kaum ein Staat bedarf einer ſo geſchickten Ver⸗ 
tretung vor dem Völkerbund, wie die Polniſche Republik. 
Der Genfer Boden ftellt an den beauftragten Diplomaten 
eines Landes die höchſten Anforderungen. Wird doch hier 
das Zuſammenſpiel und Gegenſpiel der Kräfte beſonders 
deutlich, werden doch vor dieſem internationalen Forum die 
großen Linien der Weltpolitik in ihrer weltanſchauungs⸗ 
mäßigen Verankerung leichter erkennbar, als anderswo. 
Polen teilt das Los der jungen Staaten, einen möglichſt 
guten Platz im Völkerkonzern erſt erringen zu müſſen. Es 
ſteht außer Frage, daß in Genf die wichtiaſte Vorarbeit für 
dieſes politiſche Ziel geleiſtet werden muß. f 

Der erſte Vertreter der Polniſchen Republik in Genf 
war Herr Askenazy. Er gehörte raſſenmäßig einer 
nationalen Minderheit an, wenn auch nicht willensmäßig, 
was die „echten Polen“ nicht glauben wollten. Seine Stel⸗ 
lung wurde nicht erleichtert durch die Oppoſition im eigenen 
Sande, die feine Entſchlüſſe bannte. Wenn irgend wo, fo 
muß Polens Vertreter in Genf eine möglichſt freie Hand 
haben, weil es hier gilt, taktiſche Möglichkeiten auszu⸗ 
nutzen und ſchnelle Entſcheidungen zu fällen. Man vergißt 
in unſerem Lande zu leicht, daß ein Führer nicht nur das 
Vertrauen ſeiner Volksgenoſſen genießen muß, ſondern daß 
er in wichtigen Momenten den Willen dieſes Volkes vor⸗ 
zuſchreiben hat. Anders gibt es keinen Führer. (Womit 
N geſagt fein ſoll, daß Herr Askenazy auch ein Führer 
war. 


Der zweite Vertreter Polens in Genf war Graf Kon⸗ 
ſtantin Skirmunt, ein Schulfreund des ermordeten 
Stantspräfidenten Narutowicz, der ſich bis zu feiner Auf⸗ 
ſtellung durch die Nationaldemokraten als parteilos be⸗ 
zeichnet hatte. Jetzt ſoll Skirmunt die durch den Fortgang 
des neuen Außen miniſters, Graf Zamoyski, erledigte 
Stelle eines Pariſer Geſandten erhalten und Dnowski, 
der bekannte Führer der Nationaldemokratie, unſer letzter 
Außenminiſter, wird nach einer Meldung 
„Matin“, am Genfer See ſein Domizil aufſchlagen. Skir⸗ 
munt war nebenher noch Geſandter in London; er wird 
aller Vorausſicht nach durch den gleichfalls geweſenen Außen⸗ 
miniſter Skrzynski erſetzt werden, der vielleicht nicht 
fo gute Beziehungen zum engliſchen Köntashauſe (wie Graf 

irmunt), dafür um jo beſſere zur engliſchen Politik haben 
N rfte. 1 A EEE 2 

Es iſt uns nicht klar, warum man die Perſonal⸗ 
union zwiſchen dem polniſchen Geſandten in London und 
dem polniſchen Delegaten in Genf gerade in dieſer Stunde 
unterbrechen will. Für Polen wäre es ſicher geſchickt, gerade 
im Hinblick auf die Verhandlungen im Völkerbundrat ſeine 
engliſchen Beziehungen, die leider viel ſchwächer ſind, als die 
franzöſiſchen, auszunutzen. An der nächſten Völkerbundrats⸗ 
ſitzung wird Herr Beneſch teilnehmen, der in gleicher 
Weiſe mit Paris und London Fäden zu knüpfen weiß. Wenn 
Graf Skirmunt nach Paris befohlen wird, fs iſt die polniſche 
Einflußnahme am Quai d' Orſay ſtark genug. Warum 
ſoll ſie noch durch den frankophilen Roman Dmowski ver⸗ 
ſtärkt werden? Aber die engliſche Seite iſt ſchwach be⸗ 
ſetzt, trotzdem wir mit England keinen Vertrag haben, der 
das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis paralyſiert. 

Polen liegt in Mitteleuropa. Sein Leben und ſeine Zu⸗ 
kunft hängt davon ab. daß es die Mitte zu halten weiß und 
ſich nicht einſeitig feſtlegt. 5 : 


Zamoyski Außenminiſter. 


Warſchan, 19. Januar. Heute wird das Ernennungs⸗ 


Be des Grafen Zamoyskt zum Außenminiſter veröffents 


In einer Unterredung, die Graf Zamoyski einem Ver⸗ 
ı daß er ſtets für 

Erhaltung der Freundſchaft zwiſchen 
Polen eintreten werde. Die pol⸗ 
der Miniſter, iſt durchaus friedlich, 
der Traktate eingeſtellt und die 
estehungen mit der Entente, auf die 
Beſeitigung der Mißverſtändniſſe zwiſchen Prag und Wars 
ſchau und die Feſtigung der Bande, die um Polen und die 
baltiſchen Staaten geſchlungen ſind. Eine gerechte Rege⸗ 
lung der Memeler Frage könnte in bedeutendem Maße den 


Frankreich u 


Boden für ein Bündnis mit Litauen vorbereiten. 


Was die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
anbelangt, ſagte der Miniſter, bilden ſowohl der Rigaer 
als auch der letzte Notengustauſch zwiſchen der 
polniſchen und der jomjetiftifhen Regierung eine Grund⸗ 
lage für normale und dauernde Beziehungen. i 


Ein Aufruf der Wyzwolenie. 


Warſchau, 19. Jannar. Die Partei Wyzwolenie hat 
an die Landloſen, Kleingrundbeſitzer und die Arbeiter einen 
Aufruf erlaſſen. Darin erklärt der Zentralvorſtand, daß 
die Regierung Grabskis keine Volksregterung und 
keine Links regierung ſei; fie ſei eine Rechtsregie⸗ 
rung, für deren Vorgehen die Partet der Wyzwolenie keine 
Verantwortung übernimmt. er 

Wenn dieſe Regierung ihre Verſprechungen betreffs der 
Sanierung des Staatsſchatzes nicht erfüllt, wird die Wyzwo⸗ 
lenie entſchloſſen den Kampf gegen fie aufnehmen, und wird 
das Loſungswort herausgeben, daß eine Bauern⸗ und Ars 
beiterregterung gebildet werde. Evtl. müßte, wenn die Lage 
das erforderlich mache, der Seim aufgelöſt und Neuwahlen 
herbeigeführt werden. Die Neuwahlen würden, ſo heißt es 


in dem Aufruf, den Linksparteien den Sieg bringen und 
würden die Kräfte der Rechten auf das gebührende Maß zu⸗ 
rückführen. | 


Der Aufruf ſchließt: Man muß heute daran denken, ſich 


fur den Kampf vorzubereiten. Das Loſungswort in dieſer 


6 


Sache würde zu gegebener Zeit ausgegeben werden. 
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Januar 1924. 


Bank Polski. 
In der am Sonnabend ſtattgefundenen außerordentlichen 
Sitzung des Miniſterrats wurde das Statut der Emiſ⸗ 
ſionsbank. die den Namen „Bank Polski“ tragen fol, 
beſchloſſen. Nach der Sitzung begab ſich der Vorſitzende der 
Organiſationskommiſſion der Emiſſionsbank nach Spala, um 
den Beſchluß dem Staatschef zur Unterzeichnung vorzulegen. 
Die Emiſſionsbank ſoll eine Privatbank mit einem An⸗ 
lagekanttal von 100 Millionen Ztotys werden. Das Kapital 
wird ſich aus Aktien zu 100 Ziotys zufammenſetzen. Die 
Aktien ſind namentlich und können auf einen anderen Namen 
nur im Einvernehmen mit dem Vorſitzenden der Bank über⸗ 
tragen werden. Der Vorſitzende und der Stellertreter des 
Aufſichtsrats werden durch den Staatschef ernannt, der 
Bankdireftor wird durch den Finanzminiſter beſtätigt. 
gan e e r a be 8e e 
. „„ Niaon, um ihn mit dem Sta er 
Emiſſionsbank bekannt zu machen. e sr 


Polniſche Eparfamkeitspoſitil 


Der „Kurier Warszawski“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung ſeines Mitarbeiters mit dem außerordentlichen Spar⸗ 
ſamkeitskommiſſar Mos kalewski. 

In der Einleitung erörterte Kommiſſar Moskalewski 
9 90 Biaperinen Kampfaegenbdie Teuerung und die 
au ahmen zur Erzielung von Erſparniſſen im Staate. 
10 ſei ein Syarſamkeitsausſchuß gebildet worden, zu dem 

ie hüchſten Staatsbeamten hinzugezogen worden feien, um 
den Beamtenabbau durchzuführen und Verbeſſerungen und 
orgauiſatoriſche Veränderungen in der Staatsverwaltung 
einzuführen. Im Lande ſelbſt ſeien außerdem ſogenannte 


fliegende Kommiſſionen gebildet werden, die ſich aus Beamten 


und Sachverſtändigen zuſammenſetzen. Die fliegenden Kom⸗ 


miſſtonen haben die Aufgabe, die Urſachen der Defizite in der 


Eiſenbahnwirtſchaft zu vrſifen und die Mängel in der Ver⸗ 
waltung der polniſchen Wälder aufzudecken. Eine Reihe von 


Erſparniſſen konnte auf dieſe Weiſe bereits erreicht. werden. 


Doch ſeien die Arbeiten noch nicht zu Ende geführt. Die 
einzelnen Miniſterien ſeien um eine bedeutende Anzahl von 
Beamten verkleinert worden. Der Sparſamkeitsplan für 
die, Zukunft wird nach focgenden Grundſätzen durchgeführt 
werden: Das Militärarchtv in Lemberg wird aufgelbſt, die 
Pferde für das Kriegsminiſterſum wird beträcht⸗ 
lich vermindert, desgl. für andere militäriſche Bureaus im 
Lande. Der Bau der Kleinbahn zwiſchen Dicsm und Krakau 


wird eingeſtellt. Die Offiziersgehälter werden berabgeſetzt 


werden, und zwar für Offisfere. die ſtudienhalber in Frank⸗ 
reich weilen. Hotelſpeſen für Offiziere während der Otenſt⸗ 
reiſen und für Offiziere, die ſtändig in Hotels wohnen, wer⸗ 


den nicht mehr gezahlt. 


Der Beamte nabbau wird in einem noch größeren 
Maßſtabe durchgeführt werden, ſobald es fich gegelgt laben 
wird, daß Amter mit bereits reduzierten Beamtenzahlen 
ihren Apparat noch weiter e können. Zum Ver⸗ 

leich iſſar zum Schluß die Ver⸗ 
hältniſſe in Oſterreich. Deutſchland, Frankreſch und Italien 
heran, wo der Beamtenabbau in noch größerem Maßſtabe 
durchgeführt worden ſei. f 


Nom — Pelgrad— Athen. 


Vor der Unterzeichnung des italieni i 
Freundſchaftsvertrages. ſch⸗ſerbiſchen 


Der ſerbiſche Außenminiſter Ninſchit wird dem 
„B. T.“ zufolge am Montag im Anger blen eint der 
radikalen Partei über die ſüdflawiſche Außenpolitik ſprechen 
und hei dieſer Gelegenheit die Abgeordneten der Regierungs⸗ 
parteien mit dem erzielten Einvernehmen mit Italien im 
einzelnen bekannt machen. Die größte Oppoſitionspartei 
im Parlamente, die Demokraten, find, ſopſel jetzt bekannt, 
mit dem erzielten Einvernehmen über die politiſchen Fragen 
und bezüglich Fiumes zufrieden. Die floweniſchen Kleri⸗ 
kalen werden nach einer Erklärung ihres Führers Koroſchez 
im Parlamente gegen das Einvernehmen ſtimmen. Die 
Zuſammenkunft ſüdſlawiſcher und italieniſcher Staats⸗ 
männer zur Unterzeichnung des Protokolls be⸗ 
züglich der Fiume⸗Frage und des Defenſivver⸗ 
trages findet vorausſichtlich, wie „Wreme“ meldet, am 
27. oder 28. Januar in Rom ſtatt, wohin Miniſter⸗ 
0 7 Paſchitſch und Außenminiſter Ninſchitſch gegen 

onatsende abreiſen. Auf dieſe Art wird man der Unter⸗ 
fertigung größere Feierlichkeit verleihen. Gleichzeitig ſoll 
eine Freund ſchaftsmanifeſtation zwiſchen heiden 
Staaten veranſtaltet werden. 9 


Der überraſchte Beneſch. 


Wie die „Gazetta del Popolo“ aus Rom meldet, wurde 


ber i Vertrag, entgegen jeder diplo⸗ 
matiſchen Gepflogenheit, 
weil der Quai d'Orſay (Frankreich) und Ben 
Südſlawien immer mehr bedrängten. Um ſich von dieſer 
Preſſion zu retten, konnte ſich Ninſchitſch ſchlietlich 
nicht anders helfen, als daß er die vorgeſchrittenen Ver⸗ 
P über den Vertrag mit FItalfen mitteilte. 
Beneſch, der keine Ahnung gehabt hatte, begriff ſo⸗ 
fort, daß nichts mehr zu machen ſei und nahm die Er» 
Öffnung mit philofophiſchem Gleichmut auf, ja, war fo ſchnell 
besonnen, daß er Südflawien feine ſcheinbare Befriedigung 
ausdrückte. Drei Tage ſpäter wurde der franzöſiſche 
fandte in Belgrad durch den Athener Kollegen 
effekt. Mittlerweile fährt die große Mehrheit der italie⸗ 


ni ä im Tüdflamifchen Abkommen geradezu 
den 2 S europäiſ tie zu 


chen Po 

erblicken, ſogar e e dies 4 8 A 
i nkomanſe und erklärt, der gegen Deutſch⸗ 

periodiſchen 7 nen Men 2057 Bit, unier 1 

Auſpizien Frankreichs ſe urchbrochen. e fran ⸗ 

5 ch Hechoftowgkiſche Politik habe ein 


weres Fiasko erlitten. Die Folge werde fein, daß 
ae Staaten der Kleinen Entente immer wehr von 


dem Korreſpondenten der Belgrader „Politika“, die grie⸗ 


Eintritts Griechenlands in die Kleine Entente ſet von 
mitteleuropäiſchem Intereſſe. Griechenland habe jedoch in HH 
erſter Reihe Intereſſe am Balkan und werde feine Lage hier ö 


zu feſtigen ſuchen. Wenn es wichtig ſein wird, einen Block 


deshalb früher i sch Frankreich könne England keine Schulden zahlen, weil es 


48. Jahrg. 


Mark und Lollar am 21. Januar 
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der gefährlichen Abenteuerpolitik abrücken 
und zu der Friedenspolitik Italie 
ſchwenken werden. g 1 
Venizelos erklärte dem Vertreter der „Stampa 
ſeine aufrichtige Freundſchaft für Italien. Aber Son nino, 
deſſen Unterſtützung er mehrmals erbeten habe, habe ihn in 
einer geradezu feindſeligen Weiſe ſtets zurückgeſtoße n. 
Die einzige Frage, die zwiſchen Italien und Griechenland 
Fru ſei, ſei die des Dodekanes, aber er ſei zu einer 
reundſchaftlichen Löſung gern bereit. Wenn 
Italien in einer Frage, die ſeine Gefühle ſehr ſtark berührt 
hätte, ſich mit Südſlawien habe verſtändigen können, warum 
könne es ſich dann nicht ebenſo mit Griechenland 
verſtändigen in einer Frage, die nicht die italtenſſchen, 
ſondern nur die griechiſchen Gefühle berühre? 3 


* 

Das friedliche Griechenland. a 
Der griechiſche Miniſter des Außern Rouſſos erklärte 
chiſche Politik werde unbedingt eine friedliebende ſein. 
Es iſt ihr Beſtreben, die innere Reorganiſation 


gleichzeitig mit der Schaffung guter gußenpolitiſcher 
Beziehungen zu feſtigen. Namentlich gegenüber Jug o⸗ 


der Balkanſtaaten zu ſchaffen, wird Griechenland ge⸗ 


wiß einen lebhaften Anteil daran nehmen wollen. Se Si 


iber die Frage der Beziehungen Griechenlands zu der 
Türkei erklärte Miniſter Rouſſos, dieſe ſeien im Friedens⸗ 
vertrag von Lauſanne vorgeſehen. Griechenland wolle allen 
Verpflichtungen nachkommen, erwarte aber gleichzeitig von 
der Türkei, daß ſich die gegenſeitigen Beziehungen feſtigen 
und auch das Vertrauen zu einander der beiden auf ein⸗ 
ander angewieſenen Staaten wachſe. — Hinſichtlich Bul⸗ 
gariens ſtehe Griechenland auf dem Boden des Friedens⸗ 
vertrages von Neuilly. 2155 Be 


* 


Shaw gegen Poincard. 
Die engliſche Arbeiterpartei verurteilt die Ruhrpolitit. 


Zu dem (bereits veröffentlichten) Bericht über die 
Sitzung des Unterhauſes vom 16. d. 
tragen: Shaw erklärte, es gebe keinen Mann und 
keine Frau auf den Bänken der Arbeiterpartei, die 
Feinde e ſeien. Im Gegenteil wünſchen ſie alle 
die herzlichſten Beziehungen zu Frankreich. Was meine 
ledo ac Neill, wenn er von einem Zuſammenwirken mit 
Frankreich ſpreche? Dieſes Zuſammenwirken mit Frank⸗ 
reich gehe dahin, letzterem ſtets zu geſtatten, das zu tun, 
was es wolle. Wann wäre Großbritannien 15 ſo tief ge⸗ 
ſunken wie 15 da man ihm auf ſeine Vorſchläge ſagt, wir 
werden deine Vorſchläge nicht erwägen? Dies jet kein Zu ⸗ 
ſammenwirken. Es ſei ſicher richtig, Frankreich mit Kar ter 
Freundlichkeit zu ſagen, England erwarte, daß es bei E 
örterung internationaler Angelegenheiten als vollkommen 
gleichberechtigt behandelt werde. Das bedeutet nicht, die 
Entente zu brechen, es bedeute vielmehr, fie zuſammenzu⸗ 
ketten. Nun aber höre man kein Wort mehr über die Er⸗ 
klärung der britiſchen Regierung über die Ungeſetzlichkeit 
der Ruhrope rationen Frankreichs. Die Politik 
Frankreichs im Ruhrgebiete habe Frankxeich ſelbſt nicht das 
gebracht, was es erwartet habe. Frankreich habe nicht die 
Reparationen erhalten, die es beanſpruchte. Europa fe 
vom Frieden weiter entfernt als im Jahre 1918. Wie lange 

das noch fortdauern? Es wil Br 


oll rde kein Mangel 
reundſchaft für Frankreich fein, wenn man ſagte, daß die 
efamte Frage der richterlichen Entſcheſdung 

des Völkerbundes unterworfen werden foles 


keine Reparationen erhalte. Es könne aber andererfeils 
Geld zu Rüſtungsankäufen 1 5 England en 
Frankreich gegenüber ganz gut in der Richtung Vorſtellun⸗ 1 
en erheben, daß dies nicht der beſte Weg fei, um den 
Frieden zu ſichern. Man behaupte, daß die 1 j 
lands durch den Wunſch eingegeben fei, feinen Verpfli 
tungen zu entgehen. Die Wahrheit ſei, daß für die 
vom deutſchen Durchſchnittsarbeiter verdienten Löhne nicht 
mehr gekauft werden könne als der dritte Teil oder die N 
Hälfte der Lebensmittel, die er vor dem Jahre 1914 dafür 
hätte kaufen können. vu ö 
Tom Sham hatte einleitend bemerkt, eine Politik, die 
dazu geführt babe, daß mindeſtenz eine Rilion Menſchen 
mehr unter den Waffen gehalten werden, als im Jahre 1914 
dürfe nicht fortgeſetzt werden. Shaw bedauerte auch, 
daß in der Thronrede nichts über die Anerkenuung 
Rußlands geſagt wurde. % eher eine Regierung ge⸗ 
bildet würde, die die britiſche Politik mit Bezug auf Ruß⸗ 
land ändere, um fo beſſer würde es für England ſein. 
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tens hinüber⸗ he 


lawien follen dieſe Beziehungen von ganz beſonderer 
Freundſchaftlichkeit beſeelt ſein. Es iſt die Hauptaufgabe der aaa 
griechiſchen Regierung geen der Kleinen Entente, 9 
daß fie durch die Konfolſoſerung im Inpern des Landes 4 
Griechenland zu einem mächtigen Faktor auf dem Balkan 5 
und zum Mitbeſchützer des Friedens macht. Die Frage des 7 


27 
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die ihm 
8 927 päpſtliche Hilfsaktion einen außerordentlich großen 


aufgerufen. 


Lloyd George warnt. m 


Philippika unter Freunden. 


Während die Arbeiterpartei unter dem Druck der heran⸗ 
nahenden Verantwortung für die Regierungsgeſchäfte ſich 
eine ruhigere Betrachtung der außenpolitiſchen Probleme 
aneignet, macht ſich innerhalb der Lloyd ⸗George⸗ 
Gruppe die Tendenz bemerkbar, die weniger verantwort⸗ 
liche Stellung einer Flügelpartei der neuen Regierung zu 
benutzen und die parlamentariſche Unterſtützung der Minder⸗ 
heitsregierung von der Führung einer aggreſſiven gegen 
Frankreich gerichteten Außenpolitit abhängig zu machen. In 
der Adreßdebatte hat Lloyd George bereits Ramſay 
Macdonald zu verſtehen gegeben, daß alles Heil für England 
von einer Verſchärfung des Gegenſatzes zu 
Frankreich zu erwarten ſei. Jetzt unterſtreicht er — 
einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge — dieſe Rede in 
ſeinem letzten Sonnabendartikel im „Daily Chronicle“, 
der darauf angelegt iſt die Fronten des nächſten Weltkrieges 
aufzuzeigen. Die erſten Sätze des Artikels, die Deutſchland 
als den Ausgangspunkt eines neuen Welt⸗ 
brandes hinſtellen. haben folgenden Wortlaut: 

„„Wenn es das Ziel der Staatskunſt iſt, Europa noch 
während der Lebenszeit dieſer Generation in Trümmer zu 
legen, jo befindet ſich der Quai d'Orſay dazu auf dem rich⸗ 
tigen Wege. Unter Poincarés Herrſchaft hat die franzbſiſche 
Politik ſich mit Fleiß das Ziel geſetzt, ein erſchöpftes, 
aber immer noch ſtarkes Volk von 70 Millio⸗ 
nen durch Arroganz, Beleidigungen und demütigende Be⸗ 
drückung zur Verzweiflung zu treiben. Kein Volk, das ſich 
a achtet, könnte zulaſſen, was jetzt in den beſetzten Ge⸗ 

teten geſchieht, ohne feinen Zorn für zukünftiges Handeln 
aufzuſpeichern. Ein Volk, das alles dieſes in Zahmheit hin⸗ 
nehmen würde, wäre nicht das Volk, das vier Jahre 
lang einer Welt in Waffen Widerſtand geleiſtet 
5 und ſich erſt ergab, als ſeine Kinder verhungerten. 

aßt uns der Wahrheit über einen tapferen Feind, 
den wir beſiegt haben, die Ehre geben.“ 5 
N Um ſicherzuſtellen, daß, wenn dieſe Exploſion des deut⸗ 
ſchen Zornes erfolgt, gleich ganz Europa davon ergriffen 
werden wird, habe Frankreich alle Maßnahmen getroffen, 
um ungeheure Armeen auszubilden, und es ſeien Militär⸗ 
abkommen geſchloſſen worden, um gleichzeitig losſchlagen zu 
können. Lloyd George fährt fort: 

„Die aggreſſive Politik, die das franzöſiſche Kabinett 
verfolgt, iſt ebenſo feige wie töricht. Auf einem Gegner, den 
man zu Falle gebracht hat, herumzutrampeln, iſt die verächt⸗ 
lichſte Behandlung, die ein Mann begehen kann. Sie wird 
nicht weniger verächtlich, weil der Beſtegte nicht durch dle 
Tapferkeit des Trampelnden zu Falle gebracht wurde, ſon⸗ 
dern durch die aktive Unterſtützung von anderen, deren ver⸗ 

inigten Anſtrengungen es endlich gelang, den Feind 

dlpern zu laſſen, und ihn dann am Boden feſtzuhalten. 
Wenn er dort am Boden liegt, gut mefichert. gut gefeſſelt, 
fängt man an, ihn mit Fußtritten zu behandeln. Ein wahr⸗ 

aft kläglicher Sport, und obendrein ein ſehr dummer! 

ieſe Stricke werden nicht für immer halten. Auf dieſem 
oder jenem Wege wird das beſiegte Volk aufſtehen in wil⸗ 
dem Zorn über ſeine niederträchtige Behandlung. Frank⸗ 
reich wird dann entdecken, wie ſein Verhalten als Sieger 
alle ſeine Freunde, die ihm in früheren Schwieriakeiten bei⸗ 
geſtanden haben, angewidert hat. Franzöſiſche Staats⸗ 
männer find ſich deſſen bewußt und organiſieren überall 
neue militäriſche Kombinationen. 

Llond George, der in dieſem ganzen Artikel an nichts 
als an den Krieg denkt. richtet an die franzöſiſchen Staats⸗ 
männer die Warnung. fie würden in der Stunde der Gefahr 


erkennen, daß ſie leichtfertig Freundſchaften ver⸗ 


tan hätten. 
25 


Das von Rußland bedrohte Polen 


Die in ausgeſprochen franzöſiſchem Fahrwaſſer ſegelnde 
„Morning Poſt“ läßt ſich aus Warſchau melden: An⸗ 
geſichts des franzöſiſch⸗tſchechiſchen Vertrages iſt die hieſige 
öffentliche Meinung an der Frage ſehr intereſſiert. was die 
Tſchechoſlowaket im "alle eines im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit liegenden Konfliktes zwiſchen Sowietruß⸗ 
land und Polen tun würde. Es kann kein Zweifel 
darüber beſtehen, daß der unparteiiſche Beobachter die frieb⸗ 
lichen Beſtrebungen Polens anerkennen muß. Aber das 
gegenwärtige Rußland iſt ein ſolches Element der 
Unſicherheit in der Politik Oſtenropas, daß ſich Polen 
veranlaßt ſieht, ſeine Aufmerkſamkeit auf alle Mittel zu 
lenken, die geeignet find, ſeine Verbindung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Alltterten im Falle der Notwendigkeit aufrecht zu 
erhalten. Die Kundgebung der tſchechiſchen „Neu⸗ 
tralität“ im Jahre 1920 iſt noch in Polen friſch in Er⸗ 
innerung. Das Hauptintereſſe fiir Polen konzentriert ſich 
auf die Art und Weiſe, wie die Tſchechen für deren Träume, 
die führende Rolle in der flawiſchen Welt zu ſpielen. der 
Weg zur wirtſchaftlichen Eroberung Rußlands mit deutſchen 
Waren führt, das Dilemma. gute Beziehungen zwiſchen 
. und Polen einerſeits und Rußland andererſeits 

erzuſtellen, löſen werden. / 


* 


8 der Papſt und die deutſche Rot. 


Aufruf an die Biſchöfe aller Länder. 25 


Der PB apft hat ſämtliche Nuntien und durch fie auch 
die Biſchöfe aller Länder zu einer großen Hilfs⸗ 
aktion für die Notleidenden in Deutſchland 
Es ſollen Lebensmittel, Kleidungsſtücke und 
Geld geſammelt werden. Mit der Organiſierung der Über⸗ 
hrung der Gaben nach Deutſchland iſt vom Papſt der 
merikaner Mr. Wolth beauftragt worden, der ſeit nunmehr 
zwei Jahren die päpſtliche Hilfsaktion in Rußland leitete, 


i 7 deren Mitteln täglich 160 000 Menſchen geſpeiſt wurden. 


1 Page glaubt insbeſondere auf Grund der 
e 


achrichten, 


aus Nord⸗ und Südamerika zugegangen ſind, daß 


zfolg haben wird. Mit der Verteilung der Gaben, die 


5 5 1125 Notleidenden in Deutſchland ohne Unterſchied der Kon⸗ 


ifton zugute kommen ſollen, iſt nach der „Zeit“ der deutſche 
Caritasverband beauftragt. 
\ Was ſagt Herr Korfanty zu dieſer päpſtlichen Aktion? 
Es tft noch nicht lange her, — da rief er von der Sejm⸗ 
tribüne aus nach dem Staatsanwalt, weil in Polen lebende 
Deutſche für ihre Landsleute im Ruhrgebiet beſcheidene 
Spenden gezeichnet hätten. f 


Republik Polen. 


Nücktritt von Miniſtern. 


Die Miniſter für öffentliche Geſundheitspflege und für 
Poſt und Telegraphie werden demnächſt, da die betreffenden 
Miniſterien bekanntlich aufgelöft werden, zurücktreten. Das 
entſprechende Dekret wird in dieſen Tagen erſcheinen. 


Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats. 


In der Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
rats vom 19. d. M. wurde vorwiegend über die Schutzmaß⸗ 
nahmen im Intereſſe der Landesproduktion für die Zeit der 
Durchführung der Finanzſauierung beraten. Es wurde 
eine Spezialkommiſſion geſchaffen, an deren Spitze der 
Generalſekretär des Wirtſchaftskomitees ſtehen ſoll, die aus 
den Vertretern nachfolgender Ministerien beſtehen ſoll: 


men der für 
baltiſchen Staaten von der © 


Außenminiſterium, Landwirtſchaftsminiſterium, Handels» 
miniſterium, Finanz⸗ und Arbeitsminiſterium ſowie dem 
Außerordentlichen Teuerungskommiſſar. Die Beratungen 


ſollen fürs erſte eine Koordinierung ſämtlicher Hilfsmittel 


ökonomiſcher Natur bezwecken, um der Teuerung Herr zu 
werden, beſonders unter der tätigen Mitwirkung der ſtaat⸗ 
lichen Wirtſchaftsunternehmungen. Eine der wichtigſten 
Aufgaben iſt die Regelung der Goldpreisfteigerung für alle 
Waxrengattungen in der Finanzſanierungsübergangszeit, da 
in ſolchen übergangszeiten eine Steigerung der Preiſe in 
Anlehnung an die Umrechnung in Goldnreife beobachtet wor⸗ 
den iſt. Es wurden ferner einige Maßregeln beſchloſſen, 
deren Ausführung dem Generalſekretär überwieſen wurde 
im Einverſtändnis mit oben erwähnten Miniſterien⸗Ver⸗ 
tretern. Endlich wurde auch die Frage der Guldenanwen⸗ 
dung bei Regierungsbeſtellungen erledigt. 


Eiſenbahntarif⸗ Konferenz. 


Das Eiſenbahnminiſterium beruft für den 25. d. M. 
eine Interminiſteriale Konferenz in Tariſſachen ein. Es 
handelt ſich beſonders um Regelung der Tarife für Getreide⸗ 
tranſittransporte in Polen, da bedeutende Getreidetranſit⸗ 
ſendungen von Rußland und Rumänien über Polen nach 
Deutſchland, Oſterreich und der Tſchechoſlowakei gehen und 
dieſe Länder ſtark an dem Tranſittarif intereſſtert find. 


Empfang einer Invalidendelegation durch den 
Staatspräſidenten. 


Am 19. d. M. empfing der Staatspräſtdent eine Delega⸗ 
tion der Kriegsinvaliden, beſtehend aus den Herren Kikie⸗ 
wiez und Ludwig Stachiewicz. die ihm eine Denkſchrift über 
die Lage und Bedürfniſſe der Kriegsinvaliden und der 
Kriegerwitwen und Waiſen überreichte. Der Verband der 
Kriegsinvaliden ſpricht ferner in der Denkſchrift den Wunſch 
aus, daß die Invaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſenrenten im 
Sinne des Sejmgeſetzes ausgezahlt würden, da bisher 
kaum 50 Prozent der Renten ausgezahlt wer⸗ 
den. Ferner verlangen die Invaliden Reviſionen aller bis⸗ 
her erteilten Monopolkonzeſſionen, und Konzeſſion für eine 
Invaliden⸗Bank. die die Invalidenünternehmungen finan⸗ 
zieren ſollte. Auch die Arbeitsentlaſſung in Staats⸗ und 
Privatinſtitutionen von Invaliden, die dort beſchäftigt 
waren, berührte die Deſegation. Der Herr Staatspräſident 
verſprach, die von der Delegation berührten Angelegenheiten 
zu prüfen. 2 


Verſammlung der Piaſten in Poſen. 


Sonntag hat in Poſen eine Verſammlung der Polniſchen 
Volkspartei Piaſt ſtattgefunden. Vorſitzender der Verſamm⸗ 
lung war der frühere Miniſterpräſident Vincent Witos. 


Aufhebung ber Devifenabteilung bei der Poſtſparkaſſe? 


Es geht das Gerücht, daß im Finanzminiſterium der 
Plan beſteht, die Deviſenabteilung der Poſtſparkaſſe aufzu⸗ 
heben. Wie der „Di. Poznu.“ erfährt, bemühen ſich darum 
die Bankinſtitute, die dieſe Tätigkeit der Abteilung als Kon 
kurrenz betrachten. . 


Berhaudfungen über die Lohnzahlungen. 


Worſchau, 19. Januar. Geſtern fand hier zwiſchen der 
Regierung und Vertretern der Induſtrie eine Konferenz 
ſtatt. Vertreter der Regierung war Miniſter Darowski. 
Die Induſtriellen erklärten ſich für die Valoriſation der 
Löhne, die Vertreter der Arbeiter äußerten ſich indeſſen da⸗ 
egen, indem fie betonten, daß das vorrefchlanene Syſtem der 
Berechnung des Zloty die Teuerungszunahme nicht berück⸗ 
ſichtigen würde. 3 


Miniſter Darowsk! geht bekanntlich als polniſcher 
Geſandter nach Moskau. Die Leitung des Miniſteriums 
wird, wie die Blätter melden, Unterſtaatsſekretär Simon 
übernehmen. 


Deutſches Reid, 


Joſeph Wirth vor den Wahlen. 


Die innerpolitiſche Senſation des Tages iſt ein offener 
Brief, den der frühere Reichskanzler Dr. Wirth 
an ſeine Abgeordnetenkollegen der Zentrumspartei gerichtet 
hat. In dieſem Brief kündet Dr. Wirth, der eben von 
ſchwerer Erkrankung geneſen iſt, ſeinen Wiedereintritt in 
die Politik an und bemüht ſich, die Zentrumspartei, die in 
der letzten Zeit ſtark nach rechts abgeſchwenkt hat, 
wieder auf die Linie der Demokratie und der repu⸗ 
blikaniſchen Verfaſſung zurückzubringen. Wirths Aufforde⸗ 
rung läuft darauf hinaus, die alte Koalition aus allen ver⸗ 
faſſungstreuen Parteien mit Einſchluß der Sozialdemokratie 
wieder herzuſtellen. Angeſichts des bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampfes gewinnt dieſer überraſchende Schritt des früheren 
Reichskanzlers noch beſondere Bedeutung und dürfte weit⸗ 
tragende Folgen haben. 


Hpeſch Botſchafter in Paris. 


Der deutſche Geſchäftsträger in Paris, Herr v. Hoeſch, 
atte Freitag nachmittag eine mehrſtündige Unterredung mit 
em Außenminiſter Dr. Streſemann. Dabei wurde 

auch die Botſchafterfrage endgültig dahin geregelt, 
daß Herr v. Hoeſch demnächſt zum deutſchen Botſchafter in 
Paris ernannt werden wird. Er wird Anfang nächſter 
Woche, zunächſt als Geſchäftsträger, nach Paris zurückkehren. 


Pnutſchpläne in Friedrichs haſen. 


Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Stuttgart gemeldet, 
daß in Friedrichshafen am Bodenſee umfangreiche 
Vorbereitungen zu einem Putſch aufgedeckt wurden. In 
einer Reihe von Betrieben ſeien ſeit einiger Zeit aus ge⸗ 
ſtohlenem Material Handgranaten hergeſtellt und 
unter Annehörige der kommuniſtiſchen Partei verteilt 
worden. Es ſeien bereits zahlreiche Verhaftungen, aus⸗ 
ſchließlich von Kommuniſten, vorgenommen worden. 


Aus anderen Ländern. 


Der Vertrag über Fiume. 


Wien, 18. Januar. Am 28. Januar ſollen der Agencja 
Wſchodnia zufolge Muſſolini, Paſitſch und Ninczicz in Vene⸗ 
e Pegenn ens haben zum Zwecke der Unterzeichnung 
des Vertrages über Fiume. 

Die Kriſe ber haltiſchen Staaten. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Prager Preſſe“ 
aus diplomatiſchen l e per 1 
ebruar ange 
Sing 2 Entwickelung ber inneren 
Zuſtände in dieſen Staaten ab. Die Reglerungs kriſe 
in Lettland und die in Finnland werden von nicht 
für die Geſtaltung der Verhältniſſe 
wiſchen den baltiſchen Staaten und Polen fein. Sollten die 
„Eos kalten in Lettland ans Ruder gelangen, dürfte 
dieſer Umſtand auf die Beziehungen zu Polen von ungünſti⸗ 
gem Einfluſſe fein, während im Gegenteile die Bolks⸗ 
ar tei, deren Einfluß in Finnland wächſt, polen⸗ 
1 eundlich orientiert iſt. 


Glückliches Eſtland! 
Der eſtländiſche Miniſter des 


0 


geringer Bedeutun 


unern hat 


i J 
kurzlich dem Mitarbeiter des „Päewale IR gegenüber 


einige Außerungen über die Minderheitsfrage getan. 
Er bezeichnete als Richtlinien der eſtländiſchen Minderheiten⸗ 


„Matin“ erklärt. 


die verfehlte 


politik die ART, fetten Vertrauens der Min⸗ 
derheiten dem eſtländiſchen Staate gegenüber, wie auch der 
Eſten den Minderheiten gegenüber, vö 111 ge Gleich ⸗ 
berechtigung auf allen Gebieten der Staats⸗ und Volks⸗ 
wirtſchaft, ſchnelle Durchführung der beſonderen Rechte der 
Minderheiten, alſo Schaffung nationaler Kultur⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungseinrichtungen. Der Miniſter bedauert die 
aus gewiſſen Geſellſchaftskreiſen neuerdings den Ange⸗ 
hörigen der Minderheiten als „Fremdſtämmigen“ gegen⸗ 
über zur Schau getragene Feindſeligkeit. Es ſollte 
klar ſein, daß es in der eſtländiſchen Republik keine 
Fremdöſtämmigen gibt. Es müſſe allen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen zum Bewußtſein gebracht werden, daß die Angehöri⸗ 
gen der Minderheiten in bezug auf Staats dienſt, Lau⸗ 
des verteidigung und das ſonſtige öffentliche Leben die 
gleichen Rechte und Verpflichtungen haben wie alle 
anderen. Die Fremdvölkerhetze iſt lediglich das Werk einer 
en Klique, der Regierung lägen ſolche Tendenzen völlig 
ern. 


Offener Konflikt im Memellande. 


Laut Berichten aus memelländiſchen Kreiſen hat ſich die 
Lage im Memelgebiet in letzter Zeit außerordentlich ver⸗ 
ſchärft. Der memelländiſche Bund, der es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, die Antonomie des Gebietes für die Bevölke⸗ 
rung zu erkämpfen, iſt in einen offenen Konflikt mit dem 
Landesrat des Memellandes geraten. Der Autonomiever⸗ 
band erklärt frei, der Landesrat ſei unlegal und beſtehe zu 
unrecht. Verſprechungen des Botſchafterrates und des 
litauiſchen Miniſterpräſidenten hätten die Autonomie bereits 
lange in Ausſicht geſtellt, ohne daß ſie bis jetzt verwirk⸗ 
licht worden ſei. 


Petliura in Ungarn? 


Wie die „Charkiwſki Wiſti“ zu berichten wiſſen, hat 
Petliura kürzlich in Begleitung ihm treugebliebener 
Anhänger Polen verlaſſen, nachdem die polniſche Re⸗ 
gierung ſeine Dienſte ausgeſchlagen hat. In Warſchau ſei 
man zur Erkenntnis gelangt, daß Petljuras Einfluß in 
ukrainiſchen Emigrantenkreiſen geſchwun⸗ 
den ſei, und daß die in Polen ſich noch aufhaltenden ukrat⸗ 
niſchen Militärflüchtlinge mehr und mehr nach der 
Sowjetufraine gravitierten. Es ſei anzunehmen, 
daß Petljura, dem die tſchechofſlowakiſche Regierung die 
Einreiſegenehmigung nach Prag verweigert habe, mit ge⸗ 
fälſchten Papieren nach Ungarn gefahren iſt. — 
Die Verantwortung für dieſe Meldung müſſen wir der 
Roſta⸗Agentur überlaſſen, der wir ſie entnommen haben. 


Beneſch ſucht Anſchluß an Rußland und Polen? 


Dr. Beneſch hat dem Belgrader Korreſpondenten des 
daß die Tſchechoſlowakei demnächſt die 
ruſſiſche Räteregierung anerkennen werde. 
Auch der rumäniſche Außenminiſter Duka hat geäußert, daß 
die rumäniſche Regierung Verhandlungen mit Rußland über 
die Anerkennung der Räteregierung einleiten werde. 

Wie „Corriere della Sera“ berichtet, ſoll Beneſch die 
Abſicht haben, Verhandlungen über eine Annäherung 
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Polen ein⸗ 


zuleiten. 
Lenin jagt. 


Wie in Moskau offiziös bekanntgegeben wird, haben 
einige Mitglieder des Zentralkomitees dieſer Tage Lenin 
einen Beſuch abgeſtattet, der wohl im Zuſammenhang mit 
den Angriffen der Oppoſition gegen die „alte Garde“ 
ſtehen dürfte, deren anerkannte Führung Lenin hat. Lenins 
Befinden habe den Eindruck einer bedeutenden Beſſerung 
gemacht; er ſei zweimal auf der Jagd geweſen und 
unternehme längere Spaziergänge. In Moskau verlautet, 


rte ihn nur mühſam davon 
an den Sitzungen teilzunehmen. 


Freude herrſcht in Romas Hallen. 


An der Mailänder Börſe hat die Tatſache, daß die Lira 
zum erſtenmal über den franzöſiſchen Franken ſtieg, 
große Freudenkundgebungen veranlaßt. Die 
italieniſche Preſſe bezeichnet als Urſache des Frankenſturzes 

Ruhrpolitik, die großen Rüſtungs⸗ 
kredite an die kleinen Staaten, bie franzöſiſche ungedeckte 
Papiergeldvermehrung und die verſchlechterte Zahlungs⸗ 
bilanz. Frankreich habe alles auf den Ein gang der 
deutſchen Zahlungen eingeſtellt, während Italien 
75 Ausgleich durch die Mittel des eigenen Landes ver⸗ 
uche. \ 


die territoriale Gliederung 
Sowiet⸗Rußlands. 
Da im Laufe des letzten Jahres verſchiedene Verände⸗ 


rungen in der adminiſtrativen Einteilung Sowjetrußlands 
ftatigefunden haben, ſei im folgenden eine Überſicht über den 


gegenwärtigen . en. 
Die Ruſſiſ ozial ie Föderative Sowjets 


d ge 
I. 8 
Republik (R. S. F. S. R.) umfaßt: N 
A. Gouvernements: 1. Archangelsk. 2. Aſtra⸗ 


chan. 8. Brjansk. 4. Witebsk“). 5. Wladimir. 6. Wologda. 


7. Woroneſh. 8. Wfatka. 9. Homel. 10. Dongebiet. 11. Je⸗ 
katerinburg. 12. Iwanowo⸗Woſneſſensk. 13. Kaluga. 14. 
Koſtroma. 15, Kuban⸗Schwarzmeergonvernement. 16. Kursk. 
17. Moskau (Land). 18. Murman. 19. Niſhni Nowgorod. 
20. Nowgorod. 21. Orel. 22. Penſa. 23. Perm. 24. Peters⸗ 
burg (Land). 25. Pleskau. 26. Rybinsk. 27. Riaſan. 28. 
Sſamara. 29. Sſaratow. 30. Nord⸗Dwinsk. 31. Sſimbirsk. 
32. Sſmolensk. 33. Stawropol. 34. Tambow. 35. Twer. 
36. Terek. 37. Tula. 88. e 89. Tſcheljabinsk. 40. 
. 41. Jaroſſlaw. 42. Altat. 43. Jeniſſei. 44. 
Irkutsk. 45. Nowonikolajewsk. 46. Omsk. 47. Tomsk. 
48. Tjumen. 49. Fernöſtliches Gebiet. Außerdem bilden 
die Städte Moskau und Petersburg beſondere Ver⸗ 
waltungsbezirke. 

B. Autonome Republiken: 1. der Baſchkiren; 
2. Burjato⸗Mongolei; 3. Bergrepublik; 4. Dagheſtan; 5. der 
Kirgiſen; 6. Krim; 7. der Tataren; 8. Turkeſtan; 9. der 
Jakuten; 10. Karelten. 137 a 
. Autonome Gebiete: 1. WiyaeilTiherkeifei-) 
Gebiet; 2. der Wotjaken; 3. Kabarda-Balfarien; 4. der Kal⸗ 
mülen; 5. der Karatſchaſer und Tſcherkeſſen; 6. der Syr⸗ 
änen (Komi); 7. der Tſcheremiſſen (Mara); 8. der Diraten; 
„der Tſchetſchenzen; 10. der waſchen. 

D. Die Kommune der Wolga⸗Deutſchen. “*) 

II. Die Ukrainiſche S. S. R. umfaßt die Gouvernements: 
1. Wolhynien, 2. Donez. 3. Odeſſa, 4. Poltawa, 5. Tſchernigow, 
6. Jekaterinoslaw, 7. Kiew, 8. Podolien, 9. Charkow. 

III. Die Weißruſſiſche S. S. R. a ö 

„Die Transkaukaſiſche S. F. S. R. beſteht aus den 

reach 1. Aſerbeidſhan, 2. Armenien, 3. Gruſien (Ge⸗ 
orgien). 
Zum Sowjetkongreß des Verbandes der Sowjetrepu⸗ 
bliken entſendet die R. S. F. S. R. 1068 Delegierte, die 
Ukraine — 285, Weißrußland — 17 und die Transkaukaſiſche 
Föderation — 61. Im ganzen beſteht der Kongreß aus 1441 
Delegierten. 


„) Der Sowjetkonkreß des Gouvernements Witebst hat Ende 7 


Dezember einſtimmig beſchloyen, das Gouvernement Weigrußland 
anzugliedern. 
iſt jedoch noch nicht erfolgt. \ 
**) Der Sowjetkongretz der Wolga⸗Deutſchen hat vor einchen 
Tagen einſtimmig die Umwandlung 
nome Sowjetrepublik beſchlogen. 
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2. Blatt. 


müht, nach ihren Kräften für unterhaltende und geſellige 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 22. J 


Nr. 18. 


Pommerellen. | 


21. Januar. b 


Graudenz (Grudziadz). 


8 Eine bedeutende Preisſteigerung auf verſchiedenen 
Gebieten iſt wieder zu verzeichnen. Man zahlt für Zucker 
12--1,5 Millionen, Salz 250 000 M. Hieſige Mühlen zahlten 
ür Weizen 17 Millionen und für Roggen bis 13 Millionen. 

ür fette Schweine zahlen Fleiſcher 115 Millionen und für 
erſtklaſſige Ware 120 Millionen. Ganz bedeutend im Preiſe 
geſtiegen ſind Ferkel. Während der Mittwoch⸗Wochenmarkt 
noch Preiſe von 20 Millionen das Paar brachte, wurden 
heute bereits 40 Millionen gezahlt. * 

U Der Sonnabend⸗Wochenmarkt zeigte ſtarke Zufuhr 
landwirtſchaftlicher Erzengniſſe. Beſonders Butter und Ge⸗ 
flügel, aber auch Gemüſe war reichlich vertreten. In der 
Hauptſache dürften die hohen Anforderungen, welche in der 
letzten Zeit an die Land wirtſchaft geſtellt werden, zur Ver⸗ 
kaufſtellung ihrer Erzeugniſſe zwingen. Es war daher auch 
in den meiſten Marktwaren ein ſtarkes Sinken der 
Preiſe zu verzeichnen, da teilweiſe ein ſtarkes Über⸗ 
angebot vorhanden war. Während noch am Mittwoch die 
Butter mit 2,5 Millionen verkauft wurde, bot man ſie heute 
Thon mit 2 Millionen an und noch ſpät war viele Butter 
unverkauft. Für Glumſe forderte man 600 000 M. Friſche 
Eier find knapp und werden mit 5 Millionen bewertet. Es 
wurden ſonſt folgende Preiſe erzielt: 
Rotkohl 200 000 


Es koſtet Schweinefleiſch 1,8 Millionen, friſcher 
Speck 24 und Nauchived 2,8 Millionen. Für 9 
zahlte man 3,2 Millionen. Der Markt verlief ziemlt 
3 und es dürfte manche Ware unverkauft geblieben 
ein. 


Der Witterungsumſchlag mit dem einſetzenden Regen 
at den Schlittenweg ſtark mitgenommen. In den Straßen 
er Stadt kommen Laſtſchlitten kaum noch vorwärts und auch 

auf dem Lande gibt es viele Stellen, wo der Schlitten ſchwer 
durchgreift. Die Hauptſtraßen find von den größten Schnee⸗ 
mengen geräumt. Die Wagenkolonnen ſind aber noch 
immer ſtark beſchäftigt. f 


Thorn (Toru). 


ik Das Kunſt⸗ und Geiſtesleben unſerer Stadt, deſſen 
pflege ſich der „FF für Wiffenſchaft 
und Kunſt ſeinem Programm gemäß annahm, hat in An⸗ 
betracht der Verhältniſſe gegen frühere Jahre einen Rück⸗ 
gang erlitten. Die Schwierigkeiten, auswärtige Künſtler 
für [iterariſche und muſtkaliſche Veranſtaltungen zu vers 
pflichten, machen ſich in dieſer Winterſaiſon ganz beſonders 
Rörend bemerkbar. Die Deutſche Bühne iſt und bleibt be⸗ 


Sonnabend, d. 26. Januar 24, orm. 10.30 ihr, 


in unſerem Haufe 


gemeine Mitglieberberianmlung 


Tagesordnung: 

1. Gejwäftsheriäht" und Entlaftung des Vorſtandes und des 
Geſchäftsführers. 

2. Neu- reſp. Wiederwahl des Vorſtandes. 

3, Feſtſetzung der Beiträge für das Jahr 1924, 

4. Vortrag ber die Vermögensſteuer. 


Mittwoch, d. 30. Jannar 24, nachmittags 5 Uhr, 


Winter⸗Bergnügen. 
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und Größen, ſtets ab Lager vorrätig. D g 
1 T. 8 o. p. 1 
Toru, Moſtowa 5/7. Tel. 120 u. 268. 


„ Sohweiss-Drähte u.-Pulver eto. 


Beſtell 
Ballen Bene 8 Ae die Deutſche Nundſchan 


ie Deutſche Rundie bei allen 
Poſtämtern Poſens und —— ei, 


für Februar . 5512000 Mart 
einſchlietzlich Poſtgebühr. 


Anregung und Abwechſelung zu ſorgen und findet damit 
allgemeine Unterſtützung und Anerkennung. Dem Copper⸗ 
nieusverein iſt es nun gelungen, die bekannte Sopraniſtin 
Fran Ellen Conrad — unſerem Thorner Publikum noch 
eine Fremde — für einen Liederabend zu gewinnen. Das 
Konzert, bei welchem auch noch Muſikdirektor Eliſat aus 
Graudenz mitwirkt, wird in mufikliebenden Kreiſen freudig 
begrüßt. Ehenſo großem Intereſſe begegnet auch ein Vor⸗ 
trag über „Die Frauen in der Romantik“, den Frl. Wohl⸗ 
gemuth am Mittwoch, 29. Januar, in der Monatsſitzung 
des Coppernieusvereins halten wird. Während zur Deckung 
der Konzertunkoſten ein geringes Eintrittsgeld erhoben wird, 
iſt der Beſuch des Vortragsabends koſtenfrei. * 
* Nene Straßenbahuſahrpreiſe traten mit dem W. Ja⸗ 
nuar in Kraft. Der Preis für eine einfache Fahrt wurde 
von 120 000 35 200 000 Mark erhöht, auf der kürzeſten Strecke 
Rathaus Chelmiüska Szoſa (Culmer Chauſſee) ohne Um⸗ 
ſteigeberechtigung von 100 000 auf 150 000 Mark. Zehner⸗ 
. EL e desgleichen Schülerkarten. ** 
aloriſterung der Gas: und Strompreiſe. Die Thorner 
Elektrizitäts- und Gaswerke haben mit Geneh nigung des 
Magiſtrats ihre Preiſe für die erſte Hälfte des laufenden 
Monats wie folgt feſtgeſetzt: eine Kilowattſtunde Strom 
für Beleuchtung 50 polniſche Groſchen, für Motore W pol⸗ 
niſche Groſchen, für ein Kubikmeter Gas 28 polniſche 
Groſchen. Die Umrechnung in Polenmark erfolgt am Zah⸗ 
lungstage nach dem Kurſe des Schweizer Franken. Die 
Werke geben bekannt, daß ſie auch Vo rſchuß zahlungen 
für den Monat Januar annehmen, die den Einzahlern nach 
dem Zlotykurſe gutgeſchrieben werden zur ſpäteren Ver⸗ 
rechnung. * 
+ Tau⸗ und Regenwetter iſt nach der wochenlangen 
Kälteperiode am Sonnabend vergangener Woche eingetreten. 
Glücklicherweiſe hat die Straßenreinigungsverwaltung in 
mühevoller Axbeit die Bürgerſteige der Innenſtadt und die 
Fahrdämme der Hauptſtraßen inzwiſchen von dem vielen 
Schnee befreien laſſen, ſo daß man in der belebten Innen⸗ 
ſtadt keinerlei „Überſchwemmungskataſtrophen“ bei anhalten⸗ 


dem Tau⸗ und Regenwetter zu befürchten braucht. In den 


traßen der Vorſtädte liegt der Schnee dagegen teil⸗ 
weiſe noch ziemlich hoch, jedoch geht hier die Schnee⸗ 
ſchmelze infolge des geringen Verkehrs langſamer vor ſich, 
auch wird unterdeſſen noch viel Schnee abgefahren werden 
können. * 
+ Beſchlognahmtes Diebesgut. Am Freitag konnte die 
cee Polizet eine Diebesbande auf friſcher Tat feſt⸗ 
nehmen. 


Thorn. 


EMBA 


Möbeltransporte. 


Als ältester Möbeltransporteur am Platze empfehle ich mich allen 
verehrten Auswanderern. Wohlgeschultes, fest angestellt. Personal 
von Packern u. Trägern. Sorgfältigste u. pünktlichste Ausführung. 
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vorgefunden, die aus verſchiedenen Geſchäften ſtammen. Die 

ganzen Sachen befinden ſich auf dem Büro der Kriminal⸗ 

polizei am Staromiejski Rynek (Altſtädtiſchen Markt). ** 
. engen nz 
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* Dirſchau (Tezew), 19. Januar. Zu dem Klonowker 
Mord iſt heute folgendes zu berichten: Der in Haft be⸗ 
indliche Mörder iſt ein 28 Jahre alter Gutsarbeiter Dydak 

iedrow, der aus Kongreßpolen ſtammend, mit dem Er⸗ 
mordeten, einem ungefähr gleichaltrigen Manne namens 
Skowron, auf dem Gute in Klonowken in Beſchäftigung 
ſtand. Die Tat iſt bereits am Abend des 7. Januar ver⸗ 
übt worden, und zwar aus Eiferſucht, da beide Männer 
ich 2 dasſelbe Mädchen bemühten. Der Mörder tft ger 
ändig. 

h. Gorzno (Kr. Strasburg), 18. Januar. Einen nicht ge⸗ 
ringen Schaden erlitt der Landmann Rudolf Blaſchke in Ab⸗ 
bau⸗Gorzno (Görzno⸗Wybudowanie), indem ihm nachts das 
Roßwerk geſtohlen wurde. Das Abmontieren und 
Fortſchaffen muß von fachmänniſchen Leuten ausgeführt 
worden ſein. — Auf dem hieſigen kleineren See hat man be⸗ 
reits mit dem Winterfiſchfang begonnen. Die Er⸗ 
träge ſind zufriedenſtellend. Kleinere Fiſche erhält man zu 

000 M., größere zu 400 000 M. das Pfund. — Der Brot⸗ 
preis iſt erhöht worden. Ein Pfund Roggenbrot, früher 
180 „koſtet nun 200000 M. Die Steigerung beträgt 
etwa 11 Prozent. 

# Nenenburg (Nowe), 19. Januar. In der letzten 
Stadtverordneten verſammlung wurde der 
Vorſtand durch Akklamation einſtimmig wiedergewählt und 
die Valoriſterung der im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu ent⸗ 
richtenden Gebühren beſchloſſen. Beſtätigt wurde das Jahres- 
budget 1924 und eine Erhöhung der Gehälter für die nicht 
feſt angeſtellten Bürohilfskräfte beſchloſſen. — Ein Lehrling 
ahl nach und nach dem hieſigen Tiſchlermeiſter G. Leim, 

retter, Betze, Schrauben, wertvolles Handwerkszeug und 
jpsaz fertige Erzeugniſſe, beren einzelne Teile er zu Hauſe 
n Pienonskowo bei Neuenburg zuſammenſetzte. Nach einer 
Hausſuchung dortſelbſt fanden ſich Werte insgeſamt von 
ungefähr 120 Milltonen Mark vor — Dem Ver⸗ 
nehmen nach aus hieſigen Fachkreiſen ſind die in unſerem 
Schlachthauſe zu zahlenden Gebühren gegen ſolche 
in anderen Städten vierter Kategorie erheblich höher. Es 
müſſen gezahlt werden für das Schlachten von einem großen 
Rind 7 Millionen 200 000 Mark, von einem kleinen Rind 
4 Millionen 800 000 Mark, von Kalb und Hammel je zwei 
Millionen 400 000 Mark, von einem großen Schwein zwei 
Zentner wiegend 6 Millionen, unter zwei Zentner ſchwer 
8 Millionen Mark. Dieſe Gebührenſätze haben große Ein⸗ 
wirkung auf die hieſigen Kleinverkaufspreiſe für Fleiſch⸗ 
waren. — Der letzte Sonnabendwochenmarkt war 
lebhafter beſucht. Butter war infolge der Währungsver⸗ 
hältniſſe nicht nach Danzig ausgeführt worden, hier deshalb 


ſehr reichlich angeboten und wurden zuerſt ½ Millionen 


Mark dafür verlangt. Diefer Preis ging jedoch auf eine 
Millton 600 000 Mark zurück, einzelne Vorräte blieben ſogar 
unverkauft. Eier, in ausreichender Zufuhr, koſteten 3 Mil⸗ 


lionen die Mandel. Geſchlachtete Gänſe erreichten den Preis 


von 1½ Millionen bis 1 Million 800 000 Mark für das 


Graudenz. 
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einen Nachtberuf. 
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Pfund. Gemüſe auch Fiſche fehlten ganz. Während Milch 
von 340 000 auf 300 000 Mark zurückgegangen iſt, muß für 
ein 1% Pfundbrot 500 000 Mark gezahlt werden. 

* Pelplin, 19. Januar. Die Ortskirche in Raikau 
bei Pelpliu hieſigen Kreiſes, die zu den ſtilvollſten ländlichen 
Gotteshäuſern gehört, hat im Kircheninneren eine voll 
ſtändige Neuausſtattung erfahren. Einen Teil der 
Geldmittel haben amerikaniſche Bürger hergegeben, 
die vor Jahren aus dem Kirchſprengel nach Amerika ausge⸗ 
wandert ſind. Ihre Namen ſind zum Zeichen der Dank⸗ 


barkeit un der Wand hinter dem Hochaltar verzeichnet 
Bei dem Geſchäfts⸗ 


worden. 

Tuchel (Tuchola), 19. Januar. 

führer Beyer in Cekeyn, der im Verwaltungsgebäude des 
Sägewerkes ſeine Wohnung hat, wurden die Kleidungs⸗ 
itüde, Wäſchegegenſtände und Schuhwerk aus den Spinden 
und ſonſtigen Gelaſſen total ausgeräumt. Die Fa⸗ 
milie Beyer hat tatſächlich an Bekleidung nur dasjenige be⸗ 
halten, was in den Schlafzimmern, der Nachtruhe wegen, 
abgelegt war. 


Venizelos Triumphator. 


»Auf der Inſel Kreta wurde vor ſechs Jahrzehnten einem 
armen griechiſchen Ehepaar ein Sohn geboren. Kreta 
ſchmachtete damals im türkiſchen Joch und aller Griechen 
Herzen lechzten nach der Vereinigung mit dem Mutterlande 
Hellas, das eben unter dem Schutze der drei Mächte Eng⸗ 
land, Frankreich, Rußland zur Konſolidierung ſeines jun⸗ 
gen Lebens ſchritt. Die drei Protektionsſtaaten hatten dem 
helleniſchen Reiche die Vertreibung ſeines erſten bayeriſchen 
Königs Otto verziehen und ihm im Dänenprinzen Wil⸗ 
helm, der den griechiſchen Namen Georgios annahm, 
einen neuen König geſcheukt. Um die neue Dynaſtie von 
vornherein populärer zu machen, als es die verjagte geweſen 
war, gab das großmütige England die drei joniſchen Inſeln, 
die es ſich angeeignet hatte, dem neuen Könige als Thron⸗ 
beſteigungsgeſchenk. Nun hofften die griechiſchen Kretenſer, 
desſelben Glückes teilhaftig zu werden, und es begann die 
Reihe der blutigen Erhebungen gegen die türkiſchen Pa⸗ 
ſchas. Da war es nur natürlich, daß das Ehepaar, dem in 
jenen Tagen der erſehnte Sohn geſchenkt worden war, den 
Knaben ſchon in der Wiege dem Vaterlande weihte; und 
alſo nannten die Eltern ihn mit dem ſchönen Namen Eleu⸗ 
therios, der Befreier. 

Eleutherios Venizelos wurde von den armen Eltern 


unter ſchweren Opfern erzogen. Er erhielt eine vortreffliche 


Schulbildung und wurde, wie der größte Teil der griechi⸗ 
chen Intelligenz, Advokat und Politiker zugleich. Als die 
ächte Griechenlands Wunſch einer Vereinigung mit Kreta 
wohl noch nicht erfüllt, aber die Inſel doch den Türken weg⸗ 
enommen und den helleniſchen Prinzen Georg, den dritten 
ohn des Königs Georg, zum Oberkommiſſar ernannt 
hatten, wurde Venizelos der Pazifikator der Inſel, ſtellte er 
in dieſem von den Revolutionen verwirrten Lande in wun⸗ 
derbarer Weiſe die Ordnung wieder her, und dies immer 
in heftigen Kompetenzſtreitigkeiten mit dem Prinzen Georg. 
Mittlerweile war, während die Inſel in Ordnung kam, 
das Mutterland in Unordnung geraten. Griechenland hatte 
den theſſaliſchen Krieg verloren, Armee und Volk machten 
3 militäriſche Unfähigkeit der Prinzen, die alle Komman⸗ 
dos an ſich geriſſen hatten, für die Kataſtrophe verantwort⸗ 
lich, die Dynaſtie machte eine ſchwere Kriſe durch. Alles 
rief nach einem Retter und Befreier aus den Nöten, und 
da ſich die Großen des Landes nicht auf einen aus der 
Heimat einigen konnten, hielt man Ausſchau nach einem 


Fremden. Und wie faſziniert richteten ſich aller Blicke auf 


den Kreter Eleuthertos Ventzelos, den geborenen Befreier, 
den Pazifikator von Kreta. Man forderte nichts Geringeres 
als daß der alte König, nach fünfzigjähriger Herrſchaft, fi) 
ee Venizelos als Kurator und Diktator gefallen laſſen 
te. 
In jenen denkwürdigen Tagen weilte ich als Spezial⸗ 
korreſpondent einer Zeitung in Athen und wurde vom 
Könige Georgios in einer langen Unterredung fiber die kri⸗ 
tiſchen Verhältniſſe informiert. Die Revolte der Armee hatte 
den König tatſächlich iſoliert und er war ſich aller Gefahren 
bewußt, die ſeine Dynaſtie bedrohten. „Ich klammere mich 
nicht an die Krone,“ ſagte er, „auch wenn es mich ſchmerzen 
würde, ſie, die ich ein halbes Jahrhundert getragen habe. 
meinen Nachkommen nicht vererben zu können. habe 
kein Vermögen erworben, habe auch längſt keine andere 
eimat mehr als dieſe. Und erſt meine Familie, meine 
öhne und meine Enkel, die alle hier geboren und als 
Hellenen erzogen worden find. Als Lohn für fünfzigjährige 
Mühe verlange ich nichts als Klarheit. Die anderen alle 
können zum Volke reden — ich aber, der konſtitutionelle 


König muß ſchweigen.“ 


Wie ich Nachtwächter wurde 

Das folgende tragikomiſche Zeitbild von Dr. 
Detlev Clauſewitz entnehmen wir der „D. A. Z.“. 
Es iſt ein Beitrag zum Kapitel: „Deutſche Not“, 


7 die längſt eine mitteleuropäiſche Verelendung 
1 nach ſich gezogen hat. 


Sind Ihnen ſchon einmal die Männer aufgefallen, die 


abends ſo von 7 Uhr an auf den Straßen ſtehen vor den Ge⸗ 


ſchäften? Sie ſtehen auch um 9 Uhr noch da, wenn man ins 
Kino geht, und um 11 Uhr, wenn man wieder herauskommt, 
und um 1 Uhr und nach ſpäter. Nur am Tage find fie vers 
ſchwunden. Beſcheiden wie die Straßenlaternen, unauffällig 


wie biefe, tun fie ihren Dienſt. Denn das iſt ſicher, einen 
Dienſt tun fie irgendwie. Das ergibt ſich aus einer gewiſſen 


| e n ſei es der Mütze, ſei es der Geſichter, ſei es 
€ e alle die gleichen ſeltſamen Ge⸗ 

bilde an Riemen um den Leib gehängt. 

Früher ſind ſie mir auch nicht aufgefallen, fo wenig wie 

die Straßenlaternen. Heute weiß ich, es ſind die Nacht⸗ 

wächter der Großſtadt. Denn eines Tages traten fie ins 


N habe beſſere Zeiten geſehen, nicht an der Wiege ge⸗ 
ie „Kurz, Sie wiſſen ſchon! 
Alſo eines Tages ging ich die Straße entlang. Und 
dachte nach, weil ich Geld brauchte. Meine Uhr war der 
N Daß meine 
Tauflöffel Alpaka feten, erfuhr ich auch bei dieſer Gelegen⸗ 
Kon Ich anne ae dr ei m en zus 
ſte — auch noch von früher her — Arzt zu fein, brauchte 
5 Um am Tage meinen Luxusbedürfniſſen 


ch ſprach einen der Laternenmänner an. Er erzählte 


15 mir, was er da mache. Wie die Dienſtzeit ſet, was er be⸗ 


komme im Monat mit Kinderzulage, von Überſtunden und 


a desgleichen. Ich ließ mir die Adreſſe feines Bureaus geben. 


Vermutlich dachte er, ich wolle meine Villa im Grunewald 
auch bewachen laſſen. 

Am nächſten Morgen legte ich meinen Gummikragen an. 

Er gibt mir ein bemitleidenswert ärmliches Ausſehen und 
hat ſich im Umgang mit Behörden ſchon vielfach trefflich bes 
währt. Dann ſuchte ich das Bureau auf. 

Ich warte jo zwei, drei Stunden. Erfreue mich an zahl» 
reichen bedruckten Papieren, die Dienſtvorſchriften delten. 
Sehe, daß ich nicht Nachtwächter, ſondern Wachtmeiſter wer⸗ 
den würde, daß ich in einem Jahr Oberwachtmeiſter ſein 
könne, daß ich nicht Gehalt, ſondern Löhnung empfinge daß 
Gehorſam und Pflichttreue nicht nur lobenswerte militä⸗ 
riſche, fondern auch menſchliche Eigenſchaften feien, 


Und als wäre es Antwort geweſen auf dieſe Königs⸗ 
klage, erſcholl in dieſem Augenblicke von der anderen Seite 
des Syntagmaplatzes her, wo das „Hotel d' Angleterre“ 
liegt, das Jubelgeſchrei der Volksmaſſen, die den eben aus 
Kreta eingetroffenen Eleuthertios Venizelos, den Befreler, 
den „Kurator des Königreiches“, den „Diktatorgouverneur“, 
den „Pröſidenten der helleniſchen Republik“, wie ihn die 
Flugblätter nannten, im Triumph in ſein Hotel geleiteten. 
„Da iſt er,“ ſagte der König refigniert, „alfo wirklich ange⸗ 
lanat, der Mann, den man mir aufzwingen will und dem 
ich den Platz räumen ſoll. Juſt ihn will man mir oktroyieren, 
der gegen mich, gegen den Kronprinzen Konſtantin, gegen 
die Dynaſtie aufgetreten Hit.“ 

Nach dem Beſuch beim König begab ich mich hinüber in 
das Hotel, wo mich ein Athener Bekannter erwartete, der 
es übernommen hatte, mich bei Venizelos einzuführen. Und 
bald ſtand ich vor dem Befreier der kretiſchen Inſel, der 
nun Befreier der peloponneſiſchen Halbinſel werden wollte. 
Der „große Kreter“ erſchien vor mir als der einfachſte der 
Bürger. Tatſächlich war er damals der ärmſte aller poli⸗ 
tiſchen Männer in Hellas, wo die Politiker und Führer, 
mit einziger Ausnahme des alten Demeter Rhalſys, ſchwere 
Millionäre waren, wie beiſpielsweiſe Dragumis, Theotokis, 
Mawromichalis, Trikupis, Delhannis. Was die Advokatur 
ihm eingebracht, das hatte Venizelos in der Politik drauf⸗ 
gezahlt. Auch perſönlich machte er den ſchlichteſten Eindruck. 
Hätte ich nicht gewußt, daß ich mit dem leidenſchaftlichen. 
Volkstribun und glänzendſten Redner des neuen Hellas 
ſprach, ſo hätte ich ihn mit dem blonden Vollbart und den 
übergroßen Augengläſern als den Typus eines ſunften Pro⸗ 
feſſors anſehen können. Ungezwungen entwickelte ſich das 
Geſpräch. Ich ſtellte eine direkte Frage: „Sind Sie ein 
Feind des Königs, der Dynaſtie, des Köniotums? Der 
König, bei dem ich eben war, glaubt dies?“ Ich erhielt eine 
präziſe Antwort: „Ich bin weder ein Feind des Königs noch 
der Dunaſtie. Gekommen bin ich, um zu helfen nicht um 
zu zerſtören. Ich nahm mir die Freiheit, Kritik an der 
Politik des Königs zu üben, und dieſes Recht und dieſe 
Pflicht der Kritik werde ich auch in Zukunft auszuüben 
immer den Mut haben.“ Ich fragte: „Darf ich dies dem 
Könige wiedererzählen?“ Er ſagte ſofort: „Ja!“ Ich 
konnte alſo nachher dem Könige ſagen: „Venizelos iſt kein 
Feind der Dynaſtie. Mein Eindruck von der Perſönlichkeit 
des Venizelos tft der , daß er die Wirren löſen und nicht 
neue Wirren durch einen Thronwechſel ſtiften will.“ Der 
König war beruhigt und ernannte auch hierauf Venizelos 
zum Premierminiſter. 

Die Verſöhnung des alten Königs Georg mit Venizelos 
hatte Opfer gekoſtet. Schon vor der Ankunft des „Be⸗ 
freiers“ in Athen waren die Prinzen wegoeſchickt worden: 
Georg, der Exoberkommiſſar von Kreta, des Venizelos' er⸗ 
bittertſter Feind, war nach Frankreich abgereiſt; Nikolaus, 
der abgeſetzte Artillericoberkommandant, und ſein Bruder 
Criſtoforus hatten ſich zunächſt nach Korfu begeben. Nun 
mußte auch der Kronprinz Konſtantin mit feiner Frau fort 
und ins Exil nach Homburg gehen. Nur der König blieb, 
und PVentzelo3 konnte mit dem Iſolierten machen was er 
wollte. Erſt als der Kreter ſich feſt im Sattel fühlte, ge⸗ 
ſtattete er dem Kronprinzen Konſtantin die Rückkehr, und 
in den Balkankriegen durfte der Kronprinz ſogar der Gene⸗ 
raliſſimus ſein. Und eines Tages erhielt ich vom König 
Georg ein Bild zugeſchickt, das Wunder ſyrach: Kronprinz 
3 war da Arm in Arm mit Eleutherios Venizelos 
zu ſehen 


Aber der Mazedonier, der am 18. März 1912 den greiſen“ 


König Georgios J. in Saloniki ermordete, traf mit dem 
Schöpfer der Dynaſtie auch die ganze Monarchie tödlich. 
Nur eine Weile noch beſtand das Einvernehmen zwiſchen 
dem neuen König Konſtantin und feinem Premierminiſter 
Venizelos fort. Als im Weltkriege die Frage zu löſen war, 
auf welche Seite ſich Griechenland ſchlagen follte, kam es 


zus Bruche. Venizelos war für die Weſtmächte, Konſtantin 


Ur die Mittelmächte. Und wieder geſchah ein Wunderbares: 
Der König jagte Venizelos davon — und das Volk von 
Athen, wankelmütig wie zu Zeiten des Perikles und Alki⸗ 
biades, wandte ſich ab von ſeinem „Befreier“ und jubelte 
dem Könige zu. Und dann noch eine Weile und die Szene 
wechſelte: der König wurde mitſamt dem Kronprinzen aus 
dem Lande gejagt, und Venizelos zurückberufen als Be⸗ 
freier. Und ein neuer Akt: der Volkstribun, der „Abgott 
der Nation“, wurde entaöttert und verſtoßen, mußte wie 
ein Dieb in der Nacht entfliehen, und König Konſtantin war 
noch einmal Sieger, zog in Athen ein unter dem Jubel des 
Volkes, das dem einſtigen Befreier Ventzelos Steine nad» 
warf und ihn verfluchte als Tyrannen. 5 N 

War es jetzt zu Ende? Noch lange nicht! Nun wurde 
zur Abwechſlung Konſtantin abermals entthront und in das 
Exil getrieben, in dem er ſtarb. Seine Getreuen, Mintiter 
und Generale, wurden hingerichtet, ſeine Brüder und Kin⸗ 
der verbannt, bis auf den einen Sohn, den man als 


Staatsanwalts, 
wiſcht hat. Da 


Fingerabdruck. Sn 

Ich ſinke abgrundtief. Mein Gummikragen wä⸗ſt mir 
am Halſe feſt. Mein Schädel ſinkt ein, und in meinem 
Schatten glaube ich eine Ahnlichkeit mit Sternickel zu ent⸗ 
decken. Meine akademiſchen Würden, meine Erziehung, 
meine Orden, alles ſchrumpft zuſammen zu einem Nichts 
vor dieſen beiden ſchwarzen Flecken. Der Daumen und der 
Zeigefinger der rechten Hand. Ste klebten beide noch und 
klebten mich an die Kriminaliſtik feſt. 

Ich habe nie in meinem Leben auch nur eine Briefmarke 
geſtohlen. Ich bin vielleicht auf der Elektriſchen ſchon 
ſchwarz gefahren, aber ſonſt habe ich ein reines Gewiſſen. 
In dieſem Augenblick zuckte mir, aus den Sternickelgründen 
meiner Seele kommend, die Erkenntnis durch den Schädel, 
mit dieſen beiden Fingern — Daumen und Zeigefinger der 
rechten Hand — faßt man den Dietrich, faßt man die Piſtole 
an, drückt dem Opfer die letzte Luft ab. 

Lachen Sie nicht, Herr! Ihre Fingerabdrücke liegen in 
keiner Kartothek, Sie ahnen nicht, was das bedeutet. Sie 
können ruhig Ihre Verbrechen begehen. Man wird Sie 
nicht erwiſchen. Ich aber werde bis ans Ende meines Lebens 
das Gefühl nicht los, dieſe teufliſche Viſitenkarte beim 
Staatsanwalt liegen zu haben. Mich hat man ſchon, ehe 
ich mich noch umgedreht habe. Wie ging es Sternickel 

Am Abend ſtand ich auf der Motzſtraße. Das ſeltſame 
Gebilde, das ich mir nun auch umhängen mußte, war eine 
Stechuhr. Eine Kontrolluhr, die einen Streifen enthielt, 
aus dem der Leutnant am nächſten Morgen ſehen konnte, 
wie lange Zeit hintereinander ich geſchlafen. Eine Art ma⸗ 
ſchineller Oberwachtmeiſter, eine Büchſe kondenſiertes Miß⸗ 
trauen. Nach weniger als zwei Minuten hatte mein Ster⸗ 
nickelgehirn, eigentlich ohne mein Zutun, einen Automaten 
konſtruiert, der die Uhr ſelbſttätig alle Viertelſtunden ſtechen 
konnte. Ich dachte daran, ihn dem Betriebsrat vorzulegen. 
Aber die Unkoſten ſtanden in keinem Verhältnis zur Löh⸗ 
nung eines Wachtmeiſters. N 

Zu meiner Station gehörten zwei große Bureauhäuſer, 
ein Obſtgeſchäft, ein Schuhladen und ein paar Privathäuſer. 
In der Mitte lag n eine Kneipe. Stammlokal der 


Chauffeure im Baperiſchen Viertel. 


i 


Grodziskie 1.—4. 


Georg II. zu einem Schattenkönig machte, weil man nichts f 


Beſſeres zu tun wußte. Und heute hebt ein neues Kapitel 


dieſer wandlungsreichen, aber nicht abwechſlungsreichen Ge⸗ 
ſchichte an: auch König Georg iſt vertrieben und, vom 
Volke jubelnd begrüßt, landet der zurückberufene Kreter 
Venizelos, der Befreier, im Hafen des Piräus. Zu feinem 
Heil, zu ſeinem Unheil? Wer vermöchte es zu ſagen! Iſt 
es das Ende der Wirren. iſt es der Anfang einer neuen 
N Tragödie? Wer kann es prophezeien! Das 
elphiſche Orakel könnte auch nur eines ſagen, das Wort, 
das dem Perſerkönig in die Ohren geraunt wurde: Herr, 
gedenke der Athener! Gedenke ihrer Wankelmütigkeit, nes 
denke deſſen, 
ſtändigkeit.“ 


(Perſönliche Erinnerungen von B. S. im Berner „Bund“. 


Handels⸗Rundſchau. 


Nußlands W 
Finanzen befaßt ſich zurzeit mit der Frage des endgültigen Über⸗ 
ganges zu einer wertbeſtändigen Währung. In erſter 
Linie ſollen Staatskaſſenſcheine zu 5, 3 und 1 Goldrubel 
herausgegeben werden, womit die bisher fehlende Möglichkeit einer 
Einwechſelung von Tſcherwoneznoten in kleinere, wertbeſtändige 
Währungseinheiten geſchafſen wird. Dieſe Staatskaſſenſcheine 
ſollen als geſetzliches Zahlungsmittel fungieren. Nach dem Ent⸗ 
wurf des Finanzkommiſſariats ſoll die ſeweilige Emiffton von 
Staatskaſſenſcheinen nicht mehr als die Hälfte der gleichzeitigen 
Tſcherwonezemiſſion betragen. Im Zuſammenhang mit der 
Emiſſion der Staatskagenſcheine fol die Ausgabe von 
Sowfetrubeln ſtark eingeſchränkt und mit der Zeit 
völlig eingeſtellt werden. 


Aufhebung der türkiſchen Tabakregie. Nach einem Bericht der 
öſterreichiſch⸗orientaliſchen Handelskammer hat der türkiſche Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß und der Budgetausſchuß der Aufhebung der Tabal⸗ 
regie bis Mai 1924 zugeſtimmt. Die türkiſche Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer war für die Aufhebung der Tabakregie, weil dieſe 
nicht nur Schädling des wirtſchaftlichen, agrariſchen und Handels⸗ 
lebens ſei, ſondern auch det Staatskage. N 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener NI vom 19. Januar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktlen: Kwilecki, Potockt i Ska. 1. bis 
8. Em. 850. Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 1000—950. Bank 
Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. 2200. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 900. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 250. Wielkop. 
Bank Rolniczy 1.—4. Em. 80. ank Miynarzy 1.—2. Em. 100. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 750—725. R. Barcis 
kowski 1.—6. Em. 200. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 1900 bis 
1200—1250. H. Cegielskt 19. Em. Centrala Rolniköw 
1.—7. Em. 150. Centrala Stör 1.—5. Em. 1180—1100. Cufrownia 
Zduny 1.—3. Em. 18 000. Galmana 250. Garbarnia Sawicki, 
Opalenica, 1. Em. 300. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1800. 
Homoſan 1.8. Em. 50. Hurtownia Drogeryina 1.8. Em. 80. 
Hurtownia Zwazkowa 1.—4. Em. 70-65. Hurtownia Skör 1. bis 
3. Em. 200. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Hurt. 


daß fie beſtändig find nur in ihrer Unbe⸗ 


rungsrefſorm. Das Volkskommiſſariat der 


900. Plötno 1.8. Em. 31090. Porn. Spotka Drzewna 1. bis 


7. Em. 710-700. Pneumatik 1.—4. Em. 70. Spötka Stolarska 
1.—2. Em. 750. Tartak we Wrzesnt 1.—9. Em. 85—80. Tlanina 
1.—4. Em. 200—180. „Unia“ (früher Ventzki) 1. u. 8. Em. 2300. 
Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 1500. Wista, Bydgoszez, 1.3. Em. 
4500. Wytwornla Chemiezua 1.—4. Em. 180-200. Zed. Browary 
Em. 650. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotlern amtlich) vom 19. Januar. 
Roggen, Feet Hafer Se un * a 


Berliner Probuktenbericht vom 19. Januar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 


188—15 
186-—188, 


preußiſcher 196-188, flau, Sommergerſte märkiſche 100-168, 1 


Hafer märkiſcher 110—117, pommerſcher 90—108, flau, Weizenmeh 
ür 100 Sa. 24—27, matt, Roggenmehl 22—25, matt, Wetzenkleie 
ür 50 Kg. 8,20, matt, Roggenkleie 7,20, matt, Raps 2,80, ſtill, 
Fiktorlaerbſen 8688, kleine Speiſeerbſen 19—23, Futtererbſen 
13—15, Ackerbohnen 12—17, Wicken 17-19, blaue Luplnen 18—14, 
elbe Lupinen 15—17, Serradelle 15—16,50, Rapskuchen 11—11,25, 
Trockenſchnt el prompt 8,50, Zuckerſchnitzel 18—20, Torfmelaſſe 7,75, 
Kartoffelfloden 17—17,50. 5 

Nichtamtliche Rauhſutternotierungen ab Station per 50 24 
Weizen⸗ und 1 9 05 drahtgepreßt 60—75, Haferſtroh desg 
50—65, Roggen» und Welzenſtroh bindfadengepreßt 40—50, gebün⸗ 
deltes Roggenlangſtroh 40—50, Heu gutes 
üblich 90—1, 10. 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


doch nich 
einem aſtronomiſchen ander 
dem Gefühl, wieder gründlich hineingefallen zu fein. 
aber kenne fie jetzt, wenn fie die aſtronomiſchen Indexein⸗ 
nahmen in Wurſt und Bier umſetzen. Am beſtechendſten 
iſt ihre großartige Gutmütigkeit. Wenn es kalt ift und 
regnet, dann laſſen ſie die armen Mädchen, die da gleich mir 
ö ein paar Stunden in ihren Polſtern aus⸗ 
ruhen. 

Wir gehören alle zu einer großen Familie. Wir find 
alle untereinander befreundet. Die Streichholzmänner, die 


ſich am Sonntag abend in die „Welt am Monkag“⸗Mäuner 


verwandeln. Die traurigen Freudenmädchen, die ich alle 
gut kenne. Manchmal bringen ſie mir Zigaretten oder 
Schokolade. Die Portiers an den vornehmen Weinreſtau⸗ 
rants, die nur fo vornehm audfehen, denn wir duzen uns, 
und wir, die Nachtwächter, ſind noch im beſonderen mit der 
Sipo befreundet. Natürlich verachten fie uns ein wenig. 
Aber es ſind wohlerzogene Leute, und ſie laſſen es uns 
nicht merken. 8 — 
Wir ſind die Menſchen der vierten Klaſſe. Die ebenſo 
unſichtbaren wie unentbehrlichen Stützen der öffentlichen 
Ordnung in der Motzſtraße von 7 bis 12 Uhr abends. Wir 
find Straßenbild, Großſtadtſtatiſten, Nachttarifler. Kaum 
noch, daß den eleganten Autos eine leiſe Sehnſucht nach 
Wärme nachflattert. Wir find die bleichen Aſphaltgewächſe 
einer vollendeten Reſignation. — 1 
Natürlich blieb nicht verborgen, daß ich ein Doktor f 
Man nimmt meine Ratſchläge in Unruh Honorar ver⸗ 
‚lange ich nicht. Man gibt mir freiwillig. Neulich hatte i 
einen guten Tag. Fünf Zigarren, einen wollenen Sch 


eine Bockwurſt. Und um 6 Uhr früh fuhr mich mein Freund 


Alwin mit ſeiner Taxe nach Hauſe. Das Schild blieb auf 


„Frei“ ftche: 
In der Nacht: „Du, Kamerad, haſte noch een' n 
Stummel?“ 0 


Am Tage: „Herr Kollege, verzeihen Sie, dürfte ich Sie 


vielleicht um Feuer bitten? 


Wenn Sie aber heute abend wieder durch die Motzſtraße 
gehen, laufen Sie nicht achtlos an mir vorüber, ſondern 


155, Tend R i 128. \ 
15 enz 1 2 märkiſcher 188-140, vommerſcher 


1,40, Heu handels ⸗ 


bieten Sie mir ruhig eine Zigarre an. Ich werde mich fehrt 


freuen. Und meinen Sie nicht, daß ich ein Trinkgeld abs 


lehne! Der Kamerad in der Nacht darf manches tun, was 
dem Kollegen am Tage nicht erlaubt iſt. N 


* 


7 dritter Kategorie) und 4 800 000 M. (für alle übrigen Unter⸗ 

der ee age on Amerika. nehmen); 4 8 = EHRE aut 90 8 Ber = 
evorſtehende Probefahrten. e nen gewer rnehmungen für Ge⸗ 

> che um Erlaubnis zur Verlängerung der Poltzeiſtunde für 
Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, iſt der für in 5 
die ameritaniſche Marine erbaute Zeppelin r 478 Millionen; 


3 i ür Geſuche um Erlaubnis der Namensänderung 24 Mil 
letzt nahezu fertiggeſtellt. Die Motorenanlage iſt ſeit Wochen f . fi 
auf dem Stand ausprobiert und jetzt eingebaut worden. Das Monen, fir Die Erieupnis fetbit 148500000 M.; für Geſuße 


dem t Abänderung der Entſcheidung betreffs der öffentlichen 
Luftſchfif weiſt gegenuber den bisherigen Bauten infofern Ab. 9 280 800 2 
eine Neuerung auf, als die vordere Gondel faſt ganz ſchall⸗ e Dis 1200000 M.; für alle andere 


r 1 ö Geſuche 140000 M. Die Gebü eilage iſt 

dicht gebaut iſt, um die Führung und Navigation nicht durch [250 000 M. Beilagen zu en 4 der „n. 
as Geräuſch der Motoren und der Schrauben zu ſtören. ſcheidung in Sachen der öffentlichen Abgaben, ſofern die 

ber der Gondel find auch die Schlafräume angeordnet, um | ſtrittige Summe 100 Millionen nicht überſteigt, 50 000 M.; 

die dienſtfreie Maunſchaft nicht durch das Maſchinengeknatter [ für Abſchriften oder Auszüge 670 000 M.; für die Beſcheini⸗ 
5 beläſtigen. Mitte März wird vorausſichtlich die erſte gung der Eigenhändigkeit der Unterſchrift 100 000. M. für jede 


* 


* 


robefahrt beginnen, die 24 bis 28 Stunden dauern Unterſchrift. Die Stempelge i M., für 
DU und an der die amerikaniſche Aufnahmekommiſſion teil⸗ volle RR aus den 1 M. 
nimmt. Man rechnet damit, daß etwa vier Wochen ſpäter | Alle ſtändigen Stempelgebühren betragen 140000 M. Die 
die Reiſe über den Ozean angetreten werden kann. Die | höchſte Strafe für Nichteinhaltung der Vorſchriften über die 
älteſten und bewährteſten deutſchen Luftſchiffer werden id | Stempelſteuer wurde auf 140 000 Millionen erhöht. 
in die Führung teilen. Die Oberleitung übernimmt der Straferhöhung. Durch Verfügung des Juſtizminiſters 
alte Mitarbeiter des verſtorbenen Grafen Zeppelin, Dr.] wurde die Höhe der im Strafgeſetzbuch und in Sonder⸗ 
Sdener, der während des Krieges mit einem Urmeelufts geſetzen vorgeſehenen Gelditrafen verfünfzigfacht. 
ſchiff eine 100ſtündige Dauerfahrt über der Nordſee aus⸗ Das Tauwetter, das am Sonnabend vormittag auf⸗ 
eführt hat. Der Fahrt des Luftſchiffes ſieht man in | trat, brachte am Abend noch Regen mit ſich, und am 
merika ebenfo wie in Europa nach der Kataſtrophe der | geſtrigen Sonntag ſtieg die Temperatur bis auf über 5 Grad 
Dirmuide“ mit begreiflicher Spannung entgegen. Yu Celſius, fo daß man annähernd „Frühlin luft“ atmen 
Amerika fehlt es nicht an Stimmen, die Beſorgnis über das [konnte. Der Zuſtand der Fahrdämme u Bürgerſteige 
unternehmen unverhohlen äußern und davor warnen, ame» | ließ an Reichtum der Waſſerpfügen und Lachen nichts zu 
rikaniſche Offiztere den Gefahren einer ſolchen Luftreiſe aus⸗ wünſchen übrig, was aber der Lebhaftigkeit des Straßen⸗ 
zuſetzen. Man weiſt darauf hin, daß das amerikaniſche Schiff | verkehrs kaum Abbruch tat. — Heute früh ſtand das Thermo⸗ 
ebenfalls in Gewitter geraten und vom Blitz getroffen wer⸗ [meter nur wenig über der Nullgrenze, und vormittags 
den könnte. Demgegenüber wird jedoch von ſachverſtändiger | tänzelten en Söneefloden herunter, die ſtellenweiſe 
Seite betont, daß dis amtliche franzößſche Darſtelung, mo. Mieder eine weiße Dede ansbreiteten. 
nach die „Dixmuide“ durch einen Blitzſchlag zerſtört Zwe 2 Art „Spezialiſtinnen“ im Diebeshanbwerk 
worden iſt, ſelbſt in franzöſiſchen Fachkreiſen beftritten | wurden von der Kriminalpolizei dingfeit gemacht. Jeder 
wird. Gegenüber der amtlichen Verlautbarung find viel⸗ von beiden wurden fünf Diebſtähle nachgewiefen. Die erſte 
mehr Tatſachen bekannt geworden, die vom franzöſiſchen | eine Sittendirne namens Roſalſe Runkewicg, betätigte fi) 
Marineminiſterium geheimgehalten worden find, aus denen e 10 . bei den Gottesdienſten, und ent⸗ 
aber hervorgeht, daß die „Dirmnide“ nicht das Opfer der | mann en Ar uf „Mützen uſw. Mehrere der ge» 
Naturgewalt geworden fit, ſondern durch die fehlerhafte | ſtohlenen Sachen wurden von der Polizei ermittelt und Lüns 
Führung während der Nacht aufgerannt iſt und daß durch 
„den Bruch des Gerippes und den fo erlittenen Kurzſchluß 
1 1 den Starkſtromleitungen die Benzinbehälter explodiert 

95 


nommen werden. — Die andere Spitzbübin, eine gew 
Antonia Pawlowska, die ſich gegebenenfalls auch als Anna 
Kenska ausgab, hatte ſich als Operatlonsfeld die Warte⸗ 


Er fäle des Bahnhofs außerkoren. re „Spezialität“ 
} » lief darauf hinaus, die von der Reiſe er Nee : auen, 
* Das blaue Band des Ozeans, die im Warteſaale eingeſchlafen waren, zu beſtehlen. 


Schlägerei und Kleiderdiebſtahl. In Kleinerts Lokal an 
der 4. Schleuſe kam es am Sonnabend zwiſchen Zivlliſten 
und Soldaten zu Streitigkeiten, die in eine Schlägerei aus⸗ 
arteten. Die entſtandene Unruhe und Verwirrung machten 
ſich mehrere Spitzbuben zunutze, indem ſie verſchiedene 
Mäntel uſw. der Gäſte ſtahlen. Die Kriminalpolizei er⸗ 
rrittelte zwei der Diebe, nahm ſie in Haft und ſtellte den 
Verbleib mehrerer der entwendeten Garderobenſtücke feſt. 


Die Beſtohlenen können die S 
i Sachen auf der Kriminalpolizei 


das dem ſchnellſten transatlantiſchen Dampfer zuſteht, hat 
37 unter engliſcher Flagge der frühere deutſche 
iefendampfer „Bismarck“ errungen, wie aus fol⸗ 
ender Hamburger Meldung hervorgeht: Die höchſten 
„Durchſchnittsgeſchwindigkeiten erreichten im verfloſſenen 
Jahre auf der Fahrt Cherbourg—Neuvork die Schnell⸗ 
dampfer „Mafeſtie“ (ex deutſch „Bis mar ck!) mit 24.76 
Seemeilen, „Leviathan“ lex beutſch 2 aterland) 
mit 1 39 „M konz 1 * 3 7 er 
meilen. Um die rhundertwen 5 Beſchlagnahmt wurde 5 
0 95 0 nit ch La 1 8 c 7 n 2 en gramm 91 ze 5 n auf dem Bahnhof 15 Kllo⸗ 
Linie mit 23 eemeilen rchſchr ertvolle Maſchinenteile, kupferne Ventile uſw. find 
Träger des Schnelltakeitsrekords. Später ſchlug die engliſche [in dem ſtaatlichen landwir . 
75 „Maurtetania” feinen Rekord, den min alfo wieder ein Er⸗ [entwendet worden. Wine e 
deugnis deutſcher Schiffsbaukunſt innehat. 8 Ein 1 1 Dienſtmädchen, Maria Nowacka, im 
—— Haufe Elifabe hſtraße (Sniadeckich) 52 in Stellung, entwen⸗ 
dete ihrer Dienſtherrin einen Brillantring. 


5 Aus Stadt und Land. 5 ee et zum Sonnabend und Gonntag 
der Nachbruc fämtlicher Oriatnal-Artirel in nur mit ausdrüd. dachloſe. BER RE 


eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Januar. 


Flaggenſchmuck angelegt hatten am geſtrigen Sonntag 
die Mere W ene art ere Anzahl Privatgebäude aus 
nlaß des Jahrestages der übergabe Brombergs an Polen. 
n den Vormittagsſtunden fanden Feſtgottesdienſte ſtatt, 
rner Parade, ein Umzug der Vereine und öffentliche Vers 
ſammlung auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek), wo An⸗ 
ſprachen gehalten wurden. Abends war im Stadttheater 
eſtyorſtellung. 
$ Die Weſtmarkenwoche, die auderwärts in Polen am 
geltzigen Sonntag bereits abgelaufen ift, hat in Brom» 
erg an dieſem Sonntag erſt begonnen. Den Zweck der 
Weſtmarkenwoche kennzeichnet der „Dziennik Bydg.“, indem 
er ſchreibt: Die Sicherheit der Landesgrenzen hängt davon 
ab, was für Staatsbürger ſie bewohnen. Eine 
atriotiſche Bevölkerung, die ihre Pflicht gegen das Vater⸗ 
nd kennt, bildet einen ſtarken Schutzwall gegen die Ver⸗ 


Vereine, Veranttaltunsen ic. 

Verein „Deuiſche Bühne Pia T. 3.“ Zu der heute (Mon⸗ 
tag), abends 8 Uhr, im Zivilkaſino ſtattfindenden Ordentlichen 
Mitgliederverſammlung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder, ſo⸗ 
wohl des Spielkörpers als auch der des Vereins dringend 
erwünſcht. (963 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Nächſte Sitzung Sonntag, den 
27. d. M., vorm. 10 Uhr, bei Kleinert. Tagesordnung: 1. Lektion: 
„Eine Aufſaßſtunde, in der Arbeitsſchule.“ 2. Vortrag: „Hebbel 
als Lyriker.“ 3. Entrichtung der Beiträge. 4. Verſchiedenes. 

. * 8 


* Znin, 19. Januar. Eine Einbrecherbeute von 
fünf Säcken mit Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhren, Silber⸗ 
ſachen uſw. iſt von der Poſener Kriminalpolizei in Gon⸗ 
ſa wa, Kr. Znin, im Werte von vielen Milliarden bes 
ſchlagnahmt worden, nachdem die Einbrecher in Poſen ver⸗ 
haftet worden waren. Dieſe hatten ſich ſeit Juli v. J. in 
5 Poſen und Umgegend erfolgreich betätigt. Gegenwärtig 
uche der Feinde. Dies Pflichtbewußlſein zu ſtärken und [bemüht ſich die Polizei, die Geſchädigten zu ermitteln, um 
as Verſtändnis für die Pflichten der Grenzbewohner zu | die Sachen wieder an den Mann zu bringen. 0 
verbreitern, die Aufmerkſamkeit auf das Los unſerer 9 


EEE, zu lenken — das iſt der g 

weck der Weſtmarkenwoche.“ 

. Math ber kenen yolniihen Konarehpolen und Galizien. 

Stempelgebührenordnung ſind zu zahlen: für ein Geſuch um Lodz, 19. Januar. Dieſer Tage wurde im Haupl⸗ 

die Erlaubnis zum Ankauf von Immobilien durch Und» geſchäft der Aktiengeſellſchaft von J. K. Poznanski an der 
Ogrodowaſtraße 17 eine Unterſchlagung aufgedeckt, 


länder 24 Millionen, für die Erlaubnis zum Ankauf von 


licher Angabe der Quelle 
wird ſtrengſte 


. 


Immobilien durch Ausländer 478 Millionen; für ein Gefuh | die ſich ein Büroangeſtellter zuſchulden kommen ließ. 

um Beſtätigung oder eher der Statuten von Aktien | bearbeitete die Lohnliſten der Arbeiter und trug in diefe 

oder Kommandit⸗Aktiengeſellſchaften 2 Millionen, für Ge. Liſten höhere Ziffern ein, 2 daß bei jeder Löhnung ein be⸗ 
ſuche um die Konzeſſion zur Einrichtung oder Abänderung | deutender Betrag in feine Taſchen wanderte. Die Höhe der 


unterſchlagenen Summe beläuft ſich auf viele Milli⸗ 
arden Mark. Der von Lodz geflüchtete Defrau⸗ 
dant wird ſteckbrieflich verfolgt. 


von zur Einrichtung von Unternehmen nötigen Inſtalla⸗ 
tionen 24 Millionen (für Handelsunternehmen erſter und 
zweiter ſowie Induſtrieunternehmen erſter, zweiter und 


N . D A x Ya * 

. Croße 1 1 j CL 
Berſteigerung. „„Gtlahteite für Seizteffel |) | 
Dienstag, den 22. J. 24, nachmittags d T 

2 l N 480. 1 Tr. eutſchland bezogen werden müſſen, liefert 
f fe cee wie; 5 ſehr preiswert und ſofort⸗ 578 | 
’ u * 
0 baum ⸗ Kleiderschränke ene Bett. Erich Schmalz, Ingenieur, 
eſtelle mit Matratzen (Eiche), einzelne Elbing. Fliegerſtraße 30. 


Zettgeſtelle mit und ohne Matratze, Nacht⸗ 5 — 
tiſche. Tiſche, Stühle, Spierel mit Kommode —:⅜ 


dae een me ae | KaufmEnnische | 
Drucksachen! 


großer Vollen Hauss und nen 
Garderobe, Schuhe u. v. g. freiwillig meiſt⸗ 
in polnischer und deutscher Sprache 
als: 


d 
dietend verſteſgern. Beſichtigung v. 12 Uhr. 
Brisfbogen : Mitteilungen 


Leo Rataj, 
» Kuverie 2 Rechnungen : 


Autcjonator i Takſator, 3 
Sagiellontisa 4. 4620 Telefon 1851. 
Geschäftskarten : Preislisten 
usw. usw. 


Verloren !! 34 


„ EP Ze 


= Tel. 888, 


ra rs RR 
In der Nacht vom 18. bis 19, Januar] 
zwiſchen 2 und 3 Uhr im Deutschen Haus 


Brillantring 


Stein / Karat, vierediger Se liff, Ring breite 


altruſſiſche Arbeit, ohne Stempel, abhanden A Ditt 5 
A. Dittmann, 


| nommen, Vor Ankauf wird gewarnt. 
G. m. b. fl. 


N alene 
4 Akademie 5 


Bu (Städt, Polytech- | 


Ss nikum). Wismar 
„ da. d. Ostsee. Pro- 
es gr. d. d. Sekretar. 
Nm 


iederbringer erhält hohe Belohnung. 


Herbert Mühlſtein, 


nen im Zimmer 41 von den Geſchädigten in Empfang fies 
ſſe 


Hefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahl 


Boste, werthaständige Kapitalsanlage! 


3. Sommerfeld, 
Piano- und Orgelfabrik, 


Bydgoszez, Sniadeckich 56. 


3 Snedyela Byd 17 Tel. 1787 1 Bratwurstgläckel 
stelliGespanne 


zu jeder Tageszeit 
| EEE zu konkurrenziosen Preisen.! 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Baloriſationswert des Goldfranken für den 21. bis 22. Ja⸗ 
nuar amtlich 1 900 000 My. 

Warſchauer Börſe vom 19. Januar. Schecks und umſätze: 

Belgien 409 500, Holland 3 605 600 —3 645 000, London 41 800 000 bis 
41.600.000, Neuvork 9 850 000—9 828 000, Paris 458 00041 900, 
Schweiz 1 704 250, Prag 296 800-282 250, Wien 198,50—187,75, 
Italien 429 500, Goldfrank 1897000. — Deviſen (Barzahlung 
und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9 850 00090 800 000, 
franzöſiſcher Frank 445 000. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 19. Januar. 
In Danziger Gulden wurden nottert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,573 Geld, 0,577 Brief. Banknoten: 100 Bil⸗ 
lionen Reichsmark 185,86 Geld, 130,34 Brief, 100 Rentenmark 
136,657 Geld, 186,089 Brief, 1 000 000 polniſche Mark 0,578 Geld, 
„582 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8809 Geld, 5,9097 Brief. 
Telegr. „ e London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 195,411 Geld, 136,089 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8952 Geld, 5,9248 Brief, Paris 26,88 
Geld, 27,02 Brief. 


Verlier Derbe u de. 


Für drahtliche n Millionen In Millionen 


Auszahlungen 9. Januar 18. Januar 
in Nart Seld Brief d Brief 
Holland 1 6ld. 1576050 1583950 1566076 1573925 
Euen.⸗Nir. Peſ. 1356600 1355455 
Belgien I Fres. 175560 176440 
Norwegen Kr. 697490 
Dänemark Ar. 1 735835 , 
weden Kr. 1108765 
innland Mk. 106015 
allen 1 Lire 184460 
England Pf. St. 18945000 
Amerika 1 Doll. 4210500 
3 Fr. 4485 
chweiz 1 Fre. 738341 
Spanien 1 Bel. 1350 
75 1 1855350 1864650 1864650 
o de Jan. 
ie 15 —— 443288 446112 446112 
„Deſterr. 
100 Kr. abgeſt. 59.550 59.850 69,950 
Pren 1 Krone | 122792 123208 124310 
Budaperifr.* 147.630 148.370 148,370 


»In tauſend Reichsmark. 
üricher Börſe vom 19. Jauuar. 


(Amtlich.) 
London —.— Paris 26,85, Wien 0,0081, Prag 16,85, Italien 


Neuyork 5,78, 


25,15 ½, Belgien 24,—, Holland 215, Berlin 1,85. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 304 000, 
1 Silbermark 915 000, 1 Dollar, große Scheine 9 800 000, kleine 
fund Sterling 41 500 000, 1 franz. 3 416 000, 


000, 1 5 
1 Schweiger ranken 1694000, 1 Zloty, Serie 2 1 


Produktenmarklt. 


Atutliche Notierungen der Bofener Getreidebszſe vom 
18. Januar. (Die Sroßhandelspreiſe verstehen ſich für 109 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung.) 

eisen 35 000 000 — 39 000 000 M., 1 21005 24 000 900—26 500 000 
Mark, Gerſte 23 000000 M., Braugerfle 24 000 000—27 000 090 Mark, 
Hafer 24 000 000 —27 000 000 M., Roggenmehl 45 000 000—49 000 000 
Mark, Weizenmehl 65 000 00069 000 009 M. (inkl. Säcke), Roggen⸗ 
kleie 18 000 000 M., Weizenkleie 20 000 000 Mark, Fabrikkartoffeln 
—— M., Peluſchken 26 000 000— 29 000 000 M., Serradella 20 006 000 
bis 25000000 M., Wicken 23 000 000—26 000 000 M., Felderbſen 
30 009 000--85 000 060 M., Vittoria⸗Erbſen 53 000 000--58 000 000 M. 
— Stärkere Zufuhren. Tendenz: ruhig. 


Nr 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4. 3562, 
Danzig, Dominikswall 13. 12822 


| rledigung sämti. Bankaufträge. 


WETTER 


MWafferttandinarhrichten. 


Jawichoſt — (1.75), Warſchau — „ 

— (1.56), Thorn 2.13 (2,14), Fordon 2,10 (2,10), Kulm 2.07 (2,07, 
Graudenz 2,52 (2,50), Kurzebrak 2,50 12,44), Montau 1,87 (1,79), 
Piekel 1,93 (1,85), Dirſchau 2,09 (2,00), Einlage 2,04 (208, Schiewen⸗ 
horſt 2,20 (2,20) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


-. ———;—. ——T—Ä—ↄÄ———8—88 ä 


Kruſe: 
E. F nn Druck und 
lich in Bromberg. 


3 — —ñ——— — s 2 ——— — TaEE 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 7. } 


r. ——u... .. — 
Der 8. grengzmärkiſche Saatenmarkt (früher Poſener Saaten⸗ 
markt) für die Grenzmark und die Oſtprovinzen findet, wie ſchon 
mitgeteilt, in Schneidemühl am 5. Februar 1924 in den Räumen 
des früheren Landestheaters Grenzmark, Friebrichſtraße, ſtatt. Die 
mit dem Sagtenmarkt verbundene Ausſtellung von Landmaſchinen 
wird mehr als doppelt ſo groß ſein wie im vergangenen Jahre und 
wichtige Neuerungen werden gezeigt. Dieſe Maſchtnenausſtellun 
wird auch noch Mittwoch, den 6. Februar, fein und am Mit ch 
werden im Landesthegter für die Landwirte lehrreiche Vorträge 
von Autoritäten gehalten und einige Films gezeigt werden. (S. 
auch heutige Anzeige.) (941 


Ruder -Club, Frithjof 
mittwoch, den 23. Januar, 


abends um 8 Uhr: des 


| Sobreshauptberfommlang. 


Der Vorſtand. 
Berein Jeutſche Bühne Bydgoszcz 2.3. 


Montag. 21. Januar 1924, abends 8¼ Uhr 
im e aal des Civil⸗ 2 


A om. Hühner e 


ung, 


i an! 

| agesordnung: ! 
yet: über das Oktobervergnügen 1923; 
Bericht über die Koſten des Kuliſſen⸗ 
ſchuppens; 

Stand der Vereinskaſſe: 

„Jeſtſetzung des Beitrages für die U. Hälfte 
des Etatsſahres 1923/24; 

—JBeſchlußfaſſung über ein Wintervergnügen; 
Sonſtiges. 802 
Um zahlreiches Erſcheinen wird höflichſt 
gebeten. Der Vorſitzende. Dr. Titze. 


Nulſche Bühne 


Bydgosges T. ö. 


Dienstag, den 22. Jan., 
abends 8 Uhr: 


Tänzerin gugelebe 
Operette in 3 Akten 
Run? Bon Bibeln 

1 
9% Winterfeldt, 961 


an PR pn 


507 


n 


yugoska 


Zum 


x Restaurant 


Salvatorbräu 


110 


Am Sonntag, den 20. Januar, vormittags 11%, 
Uhr, verſchied plötzlich mein inniggeliebter Mann, 
unſer herzensguter, fürſorglicher Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 29 


Kaufmann 


Hugo Gundlach 


im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre, 
In tiefer Trauer 
Marie Gundlach geb. Flathe 
Hellmut Gundlach 


Hildegard Gundlach. 
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 
Der Tag der Beerdigung wird bekannt gegeben. 


| 
| 
i 
I 
! 


3 or Engienmgrit j) Echte Schweizer Seidengaze 
in Schneidemäbl, F Hölzerne Riemscheiben :: 
(früher Poſener Saatenmarkt) 5 S 

für die Grenzmark u. die Oſtprovinzen Treibriemen, Elevatorgurte. N 
f 0 le bim Landes beate i d Zi i & C D 5. 
Die mit dem Saatenmarkt verbundene 
[maſchinen Ausſtellung Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. | 
findet auch noch am 6. Februar ftatt, — — — — . — 
f Landmaſchinen und Geräte 5 8 

Saatgut aller Art 


NRMeunzüchtungen von Kartoffeln. 
5 1 Eintritt 3 Mark. — Näh. d. d. Geſchäftsſt. 
Firma S. Jacob, Ehneidemäpt. ; 
Fernſprecher 20 und 116, 941 
Landwirtſchaftskammer für d. Grenzmark 
A i e bree für die ee ee \ 


Danziger Siemens Gesllschaft 


Telefon 571: m. b. H. Telefon 571. 


Bydgoszcz, Dworcowa 61. 
Ausführung von 


elektrischen Licht- u. Kraftanlagen 


insbesondere für Güter und Fabriken. 


Ingenieurbesuch kostenlos, Geschultes Nonteurpersonal, 


Statt beſonderer Anzeige. 
Pa Sonnabend, den 19. d. M., nachts 1¼ Uhr, entſchlief 
ſlanft nen langem ſchweren Leiden meine inniggeliebte 
Frau und Fund Schwe Mutter meines Kindes, unſere 
ebe Tochter und Schweſter 


Marta Nurusliewic 


5 7 geb. Graj 

im Alter von 24 Zab ren. 9 Monaten. 

i Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 

Mitkotaj Karaskiewicz und RR N 

Stanislaw Graf und Frau elena Mulorz, geb. Graj 
Bruno Grai arian Mulors. 


eee den 22. d. M. 
deckich 49 aus Aua 


Qualitäts -Zigarette 
608 000,— Mark ; 
pro 20- Stück - Packung 


Fabryka papierosöw, tytoni i gilz 8 
„Druh“, Bydgoszez, 


Poznanska 2 ; 
Telefon 10 Pan ö 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 11105 


Engros-Lager in 
Elektromotoren, Osram-Lampen 
u, allen Installationsmaterialien. 
Nur Siemens - Schuckert - Material, 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten hohe Rabatte. 


4 Die Beerdigung findet am 
27 nachm. 8 Uhr, vom Trauerhauf: 


verh., ev., 45 J. alt, älterer asker firm | 
für jeden Betrieb und allgemein. Maſchinen⸗ 8 
bau. landwirtſchaftl. Maſchinen, Geräte, jucht| \ 
paſſende Stellung im Betrieb als ſolcher od Sn — en dre on 
erſter Monteur, evtl, auf größ. Gut. Offert. — i 
u. K. 4509 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. ür das . Suche gegen az Kaſſe 


Heimarbeit 1 Klavier 
(Wäſche) eee Fräulein 


gibt ftändig aus ig nicht unt. 20 Ihr. bei 


freier Station geſucht. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. 


Preußen⸗ | 
ſchwellen 


gebraucht aber aut erhalten, ſowie eine eriter Klaſſe, gr deen \ 


lederne Klubgarnitur. Venen zu, ae, 
um Preisofferten bittet Alfred Lawrenz, geſucht. Offerten uns | 


Baugeſchäft, Bydgoszcz. Sieradzka Nr. 11. 1 2 


ö für See, u. Karpfenzucht, der aleichzeiti 
„Industrja“ Unteritü. dest Söriters im orten ht, ee. ee Für en Jabrit⸗ Sch ft in 1 gut 2 
22 2 0 e elle i e s 
Fabryka Konfekcji meskiej are ‚1, Kolonialmarengertauf “Derbunden. g Momörsen Eiſernen Sabel 5 6 em 5 Horn; e n und 
ulica Kujawska 105/106. lajetı kon in 18200, Suche zum 1, Febr. . . 
I f i hg Majetnosc © Drzeczkowo, ze 5 8 Tunaes, ehrliches Trausmiſtons⸗Weile 


chen G 
f. ſämtl. Hausarbeiten. 
Frau H. Laabs. 


0-65 mm Durchm. mit e Lerſäfer 


dbrlgen n Singfäpmierlagern. \ Angeb. 
J. Blumenthal, giſtenfabr. Woctawek. Siure Handlowe, 


Suustehrer J. Sarſchler 


zz eihöhung der Gnsbreie. „Hinten, c Motten Ste Bot, 6ID,Bafin, [taten J 
I En ee St Sry | Din, Beumer Chauffeur Stütze. verkaufen? imdb u. aud.  _ 
n rc es 3 zum 1. 7. auf Gut im dl Staatsbürger · ii chen ee geitungspapiel 


voll an S. Ruszkowski. 


‚tatits und der Arbeiterlöhne um Fräulein, das gut bür⸗ 3 Dom Oſadniezn. Polin. Dom Handlowy tauft Händia | 


92%, werden die Breife für Gas % Biberſchwänze ger ce ar deut, der bol Natiomatität, | Sräuleim Das aut Kür» Bcie. Plöro | 
für den n Sausaebrand auf 290000 Ar. Rietze . 8 Dame an N 31 De fa mac Porn gern, mit 8 and an eat, . ee für Blac Sinns 1. eg F. Kreski. Bndgoszez⸗ 
pro Kubltmeter erhöht. 90 Dedenfteine e eie e ee ee ron ae N i BR ee 
Ablcfüngen der reife gelten für Tämtlice jetzigen ſucht zum 1. 4. 8 0 0 n de an ue geen chr. Fe e, Ingdhnnd, at anal: Wohnungen 

8 er Gasmeſſer in der 1 oder früher unverheir. Geſchaftoſtenle d. Ztg. d Keiper 3 Mon. a. zu verk. 7, * RA: 
e Nate Suche zum 1. April; Mostattoms, Rom. Jann: Aulawsta 188. laſſen a 

0 u . B 

3 daß die Rechnungen im Laufe von l Guts⸗ en e 


2 — 6 9 
Zagen zu aablen \ind und daß nach Ablauf Bollziegel) er Teppich und tau nach Angabe beid. 3 5⸗Zimmer 
Aurechnung gebracht werben Rach Alan lief. p. Babn u. Kabn. Förſter „siel Hache. 1 Maria keln. Läufer Sngen time), Wohnung 

es Landesſprachen 


Anrechnung gebracht werden. Na blauf 
von 10 Tagen hat der betrefiende Konſument A. Medzeg zeug und Burſchen. Junggeſ. un wird aus Privathand zu berlo urg. Igeluht. Preis na 
en älteren, erfahren. geſ. Refl. a. beſſ. Saufe, kaufen geſucht. 
Gutsverw. Pranfiet 


den am Zahlungstage geltenden Gaspreis zu 
Zahlungstage g preis 3 die feine gr. Amp elch gu eritagen An der Griebbscafitahe Nr. 29. Vereinbarung. 
Ku ütferer machen bel. ihre Zulchr., 
p. Torun⸗Rozgarty. m. Geh.⸗Anſpr. u. N 


Der Magiſtrat. — _Direltion der Gasanſtalt 


Polizei⸗Verorbnung. Tar 


Infolge der in den letzten Tagen vorge⸗ 
kommenen Fälle von Tollwut unter den 


daher in ihrem eigenen Intereſſe zur pünktl.][Fordon⸗Weichſel. Gut erhalt gebr. an Neklama Polska, 
e Drillin 
v. macher ⸗Steppmafchine 
v eee ee, wen eos]? A 9 
de 1 Poliererin "vom. Aug "|iigtines, ah eotl, Wohnung, ae, 


Babe in 8 Die Konſumenten e Dampfziegelwerke, ah b. 3. d Offerten unter 
ezahlung der Gasrech. ufgeforder TEE . 4 
Heese 15 yore er aufgef 4 Telefon 5. 1 5 m u Süper ar unter N. 4525 an Gdanska 164. 9) 
Olſterer 2 
uche von lofort —Aarethur. LA. Bel u 16, 9119 d sei ges. aden 
ignet als L 
ee Se Eeutebogt Snusmühigen | Gelenenbeits =@nätiet Si uren sn ren 


Hunden wird die hielige Verordnung vom r. M. an! 5 die auf. zu mieten gef. Off. . 
17. Oktober 1923 betreffend Tollwut (ſiehe G. Berhäftst Dieler Zt Bocianowo 4, von ber def alb N. A517 a. d. Gſt. d. 3. 
0192 Urzedowy⸗ gr 32 vom 2 FAX tellmacher, ſchon in def. Häufern| Jommiſff ec F 


fober 51 50 am weitere 3 Monate verlängert, Felle Leg, „echtofer rn aaa um 20h n ee Dachrahr l. bak een { 
aller Art werden lach⸗ 9 12 ne Eon „ u. amtl. m. Scharwerkern Dr. E. Barminst, 10. Jam „Ben Pelze Abfallrohr & de 656 


Es find d di de bi em 
Termin an e lee ei halten und Ind au gemäß gegerbt. Habe Führung famel. Kraſt per 1. 4. 24 geſucht. aı Sun, ehrl. un 
ein Lager v. verichied 8 Gutsuerwaltting Mädchen zur U. H. Illis Pelz als Streu ss Lad et. 


alle Anordnungen vom 17. Oktober 1923 auf 
das ſtrengſte zu beachten. — Die Nichtbefol-|jert. Fellen z. Verkauf. meſch. Elektr. n. aus⸗ Siupski Miyn, poczta o 


di geſchlloſſ. Beding. auch Au Ve von 8 RU verlaufen. -g geben ſehr billig ab u. Miete nach Vereinbat; " 
Borgeichenen eee man na eigen e Dampfe u. Motorpfl. Ln (Bomorzel, Aue Uhr nefucht, m taufchen evtl, ae Hen. Offerten unter 8347 
eee eee E Melbarsta 1 J. Aulinstt, Solee Rittergut Frau Halenpul Gelegenbeitsll Stroh und Hafer um. an Nefloma Molska, 
Miejskl Urzad PolleyIny ee Se De = Im Modelaton bei Gebe, Schlieper, —— 1 
A rue: Da en a nowroclaw oe. m Modeſalon ni Gut eingerichtete 
() Hanezewskl. Tüötigen verbeirat, ſucht zum 1. 4. tüchtig. Geiträin u 


Frau Jankowska, ul. Gparista = br. 
Pl. VI. 393724. s 2 Pomorsta, Ede Po- Abt. Rohrgewe efabr. WabE ie 
Mafsiniften Kulſcher Trau En oe 
mit guten Zeugniſſen, L. 4511 a. d. Oft. d. t 
Nelanntmachung. Sutsetberln der Dreihmalchine bex| / x zur Haus» und B Damen: 1 Staten Sen vert. L. 4511 a. d. Gt. d 
1 ar; „Et. a. 5 1 Se 2 a 175 ee mit unge © ern. n56 Waun 5 I Balllleider Ki e Wee 1 nab m ve | 
e Inhaber der Kontrollbncher für groß, ev, poln. Na 05 Schweizerho 1 Kreis 

is nd 17 ale 2. were wünit nge don Dom Nowydwor, d. Junger ON ul. N BAT. de Kbit, Belour 115 age mit mit Blatt 60 cm|« f 

1 Grodzta (Burgftr) Nr. 92 Ane 900 Morgen . bel bei Wroctawii, si Mund erlernen, ann 1 günstig e a Re ie“ 
Erſtklaſſige Re 7 


Nr. 10, vorzulegen, u. z. zwecks Kontrolle Perm. 1 1 5 » um A Ne e ä Ach . 5 ie 
ſcheines bezw. des Patents für den Vieh- an d. Geſchäfteſt. 32. Felerſcmede 1 5 8 5 eſt he Keimmer- Rrimmer-Baleiot Eine Schnell. ö n 


unter gleichzeitiger Vorweiſung des Gewerbes Off. erb. unk. & 
handel für das laufende J 


Jar wei junge ago one 
r eee 


eit. Es wird Baher allen intereſſſerten Ber⸗ lo er und . e, Gut 3. Unterſtütz 


563885 80 d 9 7 0 
Mein Anwalts⸗Büro zu taufen: 


9 old N | 
befindet ſich jetzt 400 2K N . > ee gun ur Sehr wichtig für Mieter 1 
eigenen Bedarf. enr wi gs jur ieter 3 
Ba 1 eat] Aicla 2 bre, 1 r Kürenmäthen fchen IB a Paul Bowski, und Vermieter. Vertretungen vor dem 4 
N Gäkel. 


Gramatowski, Rechtsanwalt. 2 . Slrelee Wege Ciaristte Dentilt, be, Cad Rozjemczg dlaspraw najmu übernimmt 
Peso Ar —— ER 


onen empfohlen, der gegenwärtigen Auf: 2 d. Chefs. A. Gehalt w ſofort geſucht. 11558 
forderung Folge zu leſſtens 5 1 7 e Zuſchläger a. Can funge. |° wenig. geſeh. Gefl. Dt Zähne nen Ob. gebraucht „B. „Expreß“, 
Bydgoszcz, den 18. Januar 1924. eirat. Offerten mit von fofort geſucht. 98g Jezuieta 14, dee U. P. 4524 a. d. Olt. 3 m. Platinlangſtiften bis im guten 0 2 Jagieflonska 70. 
Miejskl Urzad Policyjny. id unter T. 4528 an Magenfabrik erſte Tür, links. 1 een t. . 
„ de nei. 5 bee. Wr ist 10, Für ſofort oder 1. 2. 24 ou ‚ana, 5, Jofentran PER 88. 
n mern 4 ei wird ein tüchtiges 93 * e 0 etamel, — zu | Bet. Offert. od ker N 
ni 31. 4 N 


Fe 60 a, d. Oft. d. Ztg. 


oe idmar tt. „ zuar Sömien | Etubenmüddien 


und Sn a und 


fleihiges 


N öwka, Nynisk, Offerten erbitte unter (Brückenſtr. Büro „AP, Gdanska 162, 2. Eig. 
1 8 8 25 bob. ü drehn. . 02 an die Git. 5. 3 “ Moftoma 1 1. 5 2,708 SEE 


